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Nr. 243. Abend» Ausgabe. 


Freiwillige Innungen. 
# Berlin, 5. April. 

Die Innungen haben ohne Zweifel eine Reihe von wichtigen und 
nützlichen Aufgaben zu erfüllen. In der letzten Handwerkerdebatte 
im Reichstage wurde auf dieſelben in nachdrücklicher Weiſe aufmerkſam 
gemacht. Zur Wohlfahrt des Lehrlingsſtandes ſind Fachſchulen zu 
unterhalten, ohne welche bei dem heutigen Stande der Technik eine 
gründliche Durchbildung der Arbeitskraft nicht zu erreichen iſt, und 
zur Wohlfahrt des Gehilfenſtandes ſind Herbergen zu unterhalten, 
welche dem wandernden Arbeiter ein preiswürdiges Unterkommen 
bieten und ihn vor der Gefahr bewahren, in verderbliche Geſellſchaft 
zu gerathen. Mit dieſen Herbergen verknüpfen ſich in zweckmäßiger 
Weiſe Arbeiternachweiſungsbureaur. Für die Meiſter ſelbſt iſt durch 
die Innungen die Möglichkeit eines collegialiſchen Zuſammenhaltens 
und damit die Anregung gegeben, für die Wahrung der Standesehre 
thätig zu fein. 

In dem Maße als die Innungen dieſe Aufgabe erfüllen, ſind ſie 
nützlich; in demſelben Maße, als ſie ſie vernachläſſigen, werden ſie 
nutzlos, und dieſe Nutzloſigkeit kann ſich direct in Schaden verkehren, 
wenn fie ihre Zeit und Kraft auf thörichte Gelage verwenden. Be⸗ 
dürfen nun die Innungen, um ihre nützlichen Aufgaben zu erfüllen, 
irgend eines Beitrittszwanges? Ich behaupte, Nein. Um die gegen⸗ 
theilige Behauptung zu rechtfertigen, führt man Folgendes aus. Eine 
Fachſchule kommt nicht allein den Innungsmeiſtern, ſondern allen 
Meiſtern, die in demſelben Gewerbe thätig ſind, zu Gute. Sie alle 
genießen den Vortheil davon, durch dieſe Schulen tüchtige Kräfte aus⸗ 
gebildet zu erhalten. Wenn fie nun die Möglichkeit vor ſich ſehen, 
dieſe Vortheile zn genießen, ohne durch Zahlung der Innungsbeiträge 
zu den Laſten beizutragen, werden ſich Viele den Laſten entziehen und 
ſo der Vermehrung und Verbeſſerung dieſer Schulen ein Hinderniß 
entgegenſetzen. 

Dieſe Argumentation verkennt doch die ſittliche Kraft, welche in dem 
menſchlichen Gemeinſinn liegt. Eine Innung, die auf den ihr überwie⸗ 
ſenen Gebieten wirklich Tüchtiges leiſtet, wird auf die tüchtigen Meiſter eine 
geradezu unwiderſtehliche Anziehungskraft ausüben und vor dem Beitritt 
der untüchtigen Meiſter ſich zu ſchützen, liegt in ihrem eigenen 
Intereſſe. Ich weiß Beiſpiele, daß ganz ausgezeichnete Fachſchulen 
von einem freien Verein von Meiſtern gegründet wurden, der auf 
den Namen und die corporative Geſtalt von Innungen gar keinen 
Anſpruch machte. Ich weiß andere Beiſpiele, in denen alte und 
zahlreiche Innungen für die Ausbildung der Lehrlinge ſo ſchlechthin 
gar Nichts leiſteten, daß die Art, wie ſie ihre Geldmittel ver⸗ 
wendeten, Anſtoß erregte. Ich bin überzeugt, daß ſich für die 
Hebung der Innungen gar nichts Wirkſameres thun läßt, als 
daß man ſie anregt, ſich auf die eigene Kraft zu ver⸗ 
laſſen und nicht fortdauernd von dem Eingreifen des Staates 
Hilfe zu erwarten. Berlin beſitzt eine große Menge von Fachſchulen, 
die den ſprechenden Beweis liefern, daß die Innungen auf dem Boden 
der gegenwärtigen Geſetzgebung Hervorragendes leiſten können, wenn 


ſie wollen. 
Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 6. April. 


Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat im zweiten Oldenburgiſchen 
Wahlkreiſe Varel⸗Jever Träger bei der Stichwahl den Sieg davon ge⸗ 
tragen. Er erhielt 8003 Stimmen, v. Thünen (nationalliberal) 6536 Stim⸗ 
men. Im erſten Wahlgange erhielt Träger 7235, v. Thünen 7134, Hug 
(Soc.) 1016 Stimmen. Für die Socialdemokraten war die Parole der 
Wahlenthaltung ausgegeben. Bei der Stichwahl hat Träger 768 Stimmen 


er Kopf der Freya. 
® Sieh 5 A. 1 


„Brita — Sie glauben?“ fragte Guſtav ſichtlich erſchreckt. 

„Glauben? Ich bin überzeugt, Sigrid iſt nicht im Stande, ihr 
Mißtrauen zu bewältigen. Verzeihen Sie, wenn ich aufrichtig bin. 
Vielleicht ſehen wir Beide nicht fo ganz klar. Sie hat den ernſt⸗ 
lichen Willen gehabt, die Vergangenheit, insbeſondere den wunden 
Punkt zu vergeſſen, ſie hat meinen Vorſtellungen nachgegeben — 
ſie iſt ein Kind, ſo leicht zu lenken und zu beſtimmen — und 
nun — nun?“ 

„Sie haben Sigrid Vorſtellungen gemacht?“ 

„Allerdings; ich glaubte, Sigrid liebe vielleicht Lars und die 
Trennung von ihm mache ſie unglücklich. Ich hoffte ſie durch eine 
Ausſöhnung wieder heiter und froh zu machen und ſehe nun, daß 
ich mich bitter getäuſcht, daß ich das Uebel verſchlimmert habe. In 
meiner Gegenwart ſcheint ſie zufrieden, nicht ſelten heiter, aber — 
es iſt Verſtellung. Sehen Sie Sigrid an, wenn ſie unbeobachtet iſt, 
und Sie werden mir beipflichten, daß dieſes blaſſe, ſchmale Geſicht 
mit dem troſtloſen Ausdruck in den Augen nicht einer glücklichen 
Braut angehören kann.“ 

„Aber Sigrid ſelbſt hat an Lars geſchrieben, Brita, warum?“ 

„Das eben beunruhigt mich. Ich fürchte, fie folgte einer plöͤtz⸗ 
lichen Eingebung und will nun nicht mehr zurück. Wenn ich mich 
noch jenes Tages erinnere, wo ſie mir zuerſt von ihrem Verhältniß 
zu Lars Mittheilung machte, ſo iſt es mir um ſo räthſelhafter, daß 
fie dennoch einwilligte, feine Gattin zu werden. Sie ſetzte meinen 
Bemühungen, die Handlungsweiſe Ihres Pflegebruders als rein zu⸗ 
fällig hinzuſtellen, einen ſolchen Grad von Reizbarkeit entgegen, daß 
ich das Geſpräch über den Punkt abbrechen mußte, und dann wollte 
fie plötzlich erkannt haben, daß fie Lars Unrecht gethan und ihren 
Verpflichtungen ihm gegenüber nachkommen müſſe.“ 

Guſtav Lindbäck war ſichtlich unruhiger geworden. 


[25] 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. 


Mittwoch, den 6. April 1887. 


mehr, v. Thünen 598 Stimmen weniger als im 1. Wahlgange erhalten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ brachte vor einigen Tagen wieder einen Droh⸗ 
Die Mehrheit für Träger beträgt 1467 Stimmen. artikel gegen Boulanger. Die franzöſiſche Preſſe legt ſich demſelben 

Unter den Blättern, welche eine völlige Umänderung der Landesver⸗ gegenüber große Reſerve auf. „Journal des Debats“ und „République 
faſſung von Elſaß⸗Lothringen verlangten, ſtand die „Nat-Zeitung“ frangaiſe“ geben den Artikel, ohne ein Wort darüber zu ſprechen. Der 
obenan. Am 3. April fand nun in Straßburg eine Verſammlung alt: „Gaulois“ begleitet den Abdruck mit der Bitte, die Leſer möchten ihre 
deutſcher Geſchäftsleute und Gemeinderäthe ftatt, in welcher folgende Kaltblütigkeit angeſichts folder ſich täglich wiederholender, mehr als 
Reſolution angenommen wurde: ſcharfer Noten nicht verlieren. 


Gegenüber der in der letzten Zeit in der deutſchen Preſſe mehrfach 
aufgeſtellten Behauptung, daß alle eingewanderten Deutſchen in Elſaß⸗ Deut f ch Jan d. 
Berlin, 5. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


Lothringen einmüthig eine Abänderung der zur Zeit beſtehenden Landes⸗ 
verfaſſung im Sinne einer Einverleibung mit einem Bundesſtaate Ober⸗Hof⸗ und 3, Marſchall Graf - Sepinikf 
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In den letzten Tagen des vorigen Monats haben die Gewerbes jörſter Eckert zu Mölln⸗Medow, Oberförſterei Werder, Regierungsbezirk 
kammern für die Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg Stralſund, dem Brückenmeiſter Gilgenber ger zu Coblenz und dem 
ſich mit der ihnen im Auftrage des Handelsminiſters vorgelegten Frage Wirthſchafts⸗Inſpector Sindermann zu Liebthal im Kreiſe Croſſen den 


beſchäftigt, ob ſich die Einführung einer Brottaxe nach der Richtung, . Kronen = Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Förſter Reeh zu 


Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem katholiſchen Garniſon⸗ 


Kahlenberg, Oberförſterei Johannisberg, Regierungsbezirk Wiesbaden, dem 


| an Stelle v. Giers' 


daß die Bäcker ihr Brot nach feſtem Gewicht verkaufen müſſen, 
empfehle. Wie erinnerlich ſein wird, hat eine große Reihe von Polizei⸗ 
behörden in den letzten Jahren verſucht, auf dem Wege der Polizeiverord⸗ 
nung derartige Beſtimmungen zu erlaſſen; die Gerichte, und in letzter 
Inſtanz das Kammergericht, haben aber dieſe Verſuche für unzuläſſig und 
die Polizeiverordnungen für unverbindlich erklärt. Wie es ſcheint, wird 
jetzt beabſichtigt, das Ziel durch eine Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung 
zu erreichen. Die Gutachten der Gewerbe kammern von Merſeburg und 
Magdeburg ſind die erſten, wel che eingezogen und erſtattet worden ſind; 
nach einer Aeußerung des Regierungs-Präſidenten von Dieſt in der Ge⸗ 
werbekammer von Merſeburg ſollen aber ſämmtliche Gewerbekam⸗ 
mern und „wirthſchaftliche Conferenzen“ um ihre Meinungs⸗ 
äußerung angegangen werden. Die Urtheile der beiden genannten Ge⸗ 
werbekammern widerſprechen ſich vollſtändig, die Merſeburger hat ſich 
für die Einführung einer Brottaxe, aber mit der Beſchränkung auf Back⸗ 
waare von mindeſtens einem Kilogramm Gewicht und unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die beim Lagern der Waare eintretende Gewichtsverminderung 
durch Zulaſſung eines angemeſſenen Mindergewichts berückſichtigt werde, 
die Gewerbekammer zu Magdeburg hat, entgegen dem Vorſchlage ihrer 
Commiſſion, ſich gegen die Brottaxe erklärt. 

Die Frage, ob der Rücktritt des Herrn v. Giers erfolgen werde oder 
nicht, beſchäftigt noch immer die Preſſe. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
Petersburg telegraphirt: 

Man glaubt hier im Allgemeinen, ſelbſt in den Kreiſen des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, daß Herr v. Giers ſchließlich auf der Genehmigung 
Ina Abſchiedsgeſuches beſtehen wird. Daß Katkow einen heimlichen 

erweis erhalten, iſt für Giers doch nur eine ſehr geringe Genugthuung. 

Außerdem ſoll der Kaiſer Herrn Katkow ſo liebenswürdig empfangen 

haben, daß der ertheilte Verweis nur als eine bedeutungsloſe Formſache 

den ift. Endlich kommt dazu, daß Herr v. Giers in Wahrheit 
ſich ſehr angegriffen fühlt und nervös abgeſpannt iſt. Seit langer Zeit 
hat keine ſchwebende Frage hier ſolches allgemeine Aufſehen verurſacht, 
wie die Angelegenheit v. Giers und Katkow. Man iſt ſich der großen 

Bedeutung bewußt, welche die Ernennung eines Schützlings von Katkow 
haben würde. Katkow möchte gern Ignatiew an 
dieſer Stelle ſehen, doch iſt dieſer dem Kaiſer perſönlich unſympathiſch. 


„Ja, Brita, ich brachte Sigrid Nachricht.“ 

Brita wurde dunkelroth, ihre Brauen zogen ſich vorübergehend 
unwillig zuſammen. 

„Ah!“ kam es von ihren Lippen. „Sie ſprachen für Lars?“ 

„Ich ſprach für Lars, Brita. Verſetzen Sie ſich in meine Lage. 
Lars war ſehr unglücklich — ſcheinbar auch Sigrid. Ich wollte ihnen 
beiſtehen und nach dieſer Seite bin folgte ich Ihrem Beiſpiel.“ 

„Ich habe Sigrid nicht überredet, ſondern wollte ſie nur vor 
einem falſchen Urtheil bewahren,“ ſagte Brita in beinahe unfreund⸗ 
lichem Tone. „Ihre Worte müſſen einen beſtimmenden Einfluß auf 
Sie gehabt haben.“ 

Guſtav's Wange hatte ſich höher gefärbt. 

„Brita, ſoll das ein Vorwurf für mich ſein?“ 

„Verzeihen Sie, Guſtav, ich bin ungerecht. Sorge und Angſt 
machen mich dazu. Ach Gott, ich mache mir ſelbſt die bitterſten Vor⸗ 
würfe, aber — aber — ich glaube doch, Sie haben einen großen 
Einfluß auf Sigrid.“ 

Eine drückende Pauſe trat ein, Brita und Guſtao ſtanden ſich 
ſchweigend, in tiefen Betrachtungen verſunken, gegenüber. Ind: 
beſondere konnte der letztere keine Worte finden, ſich über das aus⸗ 
zuſprechen, was ihn bewegte. 

„Ich habe verſucht, Sigrid zu beſtimmen, ſich einmal klar über 
ihr DVerhältnig zu Lars auszuſprechen, aber fie hat es abgelehnt,“ 
fuhr Brita endlich fort. „Wozu über etwas ſprechen, das nun einmal 
unabänderlich feſtſteht? Ich habe Lars mein Wort gegeben und als 
ich es ihm brach, that ich es, weil ich mich von ihm betrogen glaubte. 
Du ſelbſt ſagſt mir, daß er nicht eigennützig gehandelt habe, und ich 
möchte ihm gewiß nicht unrecht thun. 
ernſtlich mit Sigrid ſprechen wollten!“ 


Die letzten Worte kamen in einem Ton heraus, als ob Brita 


einer plötzlichen Eingebung folgte; aber Guſtav trat einen Schritt zurück. 


„Nein — nein, Brita, ich kann es wirklich nicht,“ ſtammelte er 


verwirrt. 
Brita ſeufzte. 


Guſtav, wenn Sie einmal 


„Sagen Sie mir doch, Guſtav,“ fuhr Brita fort, „haben Sie 
Sigrid nicht etwa Nachricht von Seidelius gebracht — ich meine 
damals, als Sie nach Stockholm waren? Ich wollte ſchon immer 
anach fragen, aber es iſt, weil wir nun zufällig darauf kommen. 
Es war eigentlich meine Abſicht, ganz über die Sache zu ſchweigen, 
da fie doch nicht mehr zu ändern iſt, hoffend, daß fie ſich von ſelbſt 
Machen werde. Jetzt glaube ich nicht mehr daran.“ 


„Es wird auch nichts mehr zu ändern ſein, ſie zeigt einen unge⸗ 
wohnten und befremdlichen Eigenſinn, wie ich ihn nie zuvor an ihr 
bemerkt habe. Stellen wir dem Himmel ihr Schickſal anheim.“ 

Als Guſtav Hagas lange verlaſſen hatte und ſich bereits feinem 
eigenem Hauſe näherte, war er noch nicht einmal zu rechten Be⸗ 
finnung gekommen. Brita's Worte machten einen tiefen Eindruck 
auf ihn, ſie waren eine Beſtätigung ſeiner eigenen Unruhe und Be⸗ 
ſorgniſſe. Er ſollte einen beſtimmenden Einfluß auf Sigrid aus⸗ 


) Nachdrud verboten. 


Bene und Deichgeſchworenen Brandt zu Avendorf im Landkreiſe 


” 


üneburg, dem Förderaufſeher auf dem Staats⸗Braunkohlenbergwerke bei 
Meſſerſchn Klotz, 10 Ober⸗Teutſchenthal, dem Vollziehungsbeamten 
Meſſerſchmidt zu Biedenkopf, dem Polizei⸗Sergeanten Nickau zu 
Gräfenhainchen im Kreiſe Bitterfeld und dem Königlichen Parkwärter 
Heddicke zu Babelsberg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Director des Großherzoglich badiſchen 
Ober⸗Schulraths, Dr. Joos zu Karlsruhe, den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe; ſowie dem Rath am Königlich baieriſchen Oberſten Landes⸗ 

ericht in München, Dr. Schneider, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
laſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Premierlieutenant a. D. Hans von 
e 3. Z. in Reinfeld im Kreiſe Belgard, die Kammerjunkerwürde 
verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat die der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
angehörenden Regierungs⸗Aſſeſſoren Gutſche zu Berlin, Schmiedeck zu 
Hameln und Spangenberg zu Rodenberg zu Regierungsräthen, ſowie 
den Rittergutsbeſitzer von Watzdorf auf Schönfeld zum Landrath des 
Kreiſes Kreuzburg ernannt; und in Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Stolberg getroffenen Wahl den Meſſingfabrikanten 
Guſtav Prym und den Brauereibeſitzer und Landwirth Peter Katter⸗ 
bach daſelbſt als unbeſoldete Beigeordnete der Stadt Stolberg für die ge⸗ 
ſetzliche Amtsdauer von 6 Jahren beſtätigt. 

Die Kataſter⸗Controleure Firsbach in Greifenhagen, Göhring in 
Luckau, Köhler in Heiligenſtadt, Neubert in Bergheim, Oels in 
Szibben, Philipp in Denklingen, Pohl in Wreſchen und der Steuer⸗ 
Inſpector Gaſt in Wiesbaden ſind in gleicher Dienſteigenſchaft nach 
St. Johann, Greifenhagen, Königsberg N.⸗M., Heiligenſtadt, Bergheim, 
Kempen, Berlin verſetzt worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 5. April. [Einſegnungs⸗Feier.] Heute Mittag 
erfolgte in einem Feſtſaal des kronprinzlichen Palais die feierliche 
Einſegnung der beiden jüngſten Tochter der kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften, der Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe. Beide 
Prinzeſſinnen ſind im Neuen Palais bei Potsdam geboren, und im 
Lebensalter um zwei Jahre auseinander. Prinzeſſin Sophie vollendet 
mit dem 14. Juni ihr 17. Lebensjahr, Prinzeſſin Margarethe mit 
dem 22. April ihr 15. Lebensjahr. — Die Kapelle im kronprinz⸗ 
lichen Palais bietet nur wenig Raum. Sie iſt in die Gemächer 
zwiſchen den Wohnungsräumen des Kronprinzen und den Repräſen⸗ 


geübt haben. Er, der ſein Glück und ſein Leben dem ihren zum 
Opfer gebracht haben würde, hätte fie beſtimmt, etwas zur thun, das 
ſie unglücklich machen mußte! Konnte es moͤglich ſein? Wenn er 
doch klar hätte ſehen konnen! 

Guſtav Lindbäck machte in den nächſten Tagen die Erfahrung, 
daß er ſich ſelbſt getäuſcht und betrogen. Brita's Worte über Sigrid 
hatten ihn aus einer Ruhe aufgeſchreckt, in die er ſich künſtlich ge⸗ 
wiegt. Er hatte Lars ein großes Opfer gebracht in der Voraus⸗ 
fegung, daß Sigrid demſelben mit der Liebe zugethan ſei, die aus 
jenem Briefe ſprach, der ihm eines Tages ſo bitteres Herzeleid ge⸗ 
bracht. War das aber nicht der Fall, liebte ſie Lars nicht, dann 
hatte er nicht allein ſein Unglück, ſondern auch das ihre beſiegeln 
helfen und die Folgen würden nicht auf ſich warten laſſen. 

Und inzwiſchen rückte der Hochzeitstag raſch näher. Seine Un⸗ 
ruhe, ſeine Herzensangſt wuchs von Tag zu Tag, von Stunde zu 
Stunde. Bisweilen gedachte er Brita's Worte, er war entſchloſſen, 
ein ernſtes Wort mit Sigrid zu ſprechen, aber im entſcheidenden 
Augenblick fehlte ihm der Muth. Er würde hinterliſtig an dem 
eigenen Bruder handeln, deſſen Intereſſen er zu wahren verſprochen. 

Und dennoch! War ihm Sigrid Hödeby's Schickſal nichts? Er 
ſah ſie im Geiſt vor ſich, ein kleines, zartes Geſchoͤpf, wie ſie ſich in 
dem Garten ſeiner Eltern tummelte. Schon damals hatte er immer 
das Verlangen gehabt, feine Hände ſchützend über fie auszubreiten, 
und es machte ihm eine unſagbare Freude, wenn ſie ſich hilfeſuchend 
an ihn herangedrängt, wenn ſie von irgend einer kindlichen Furcht 
ergriffen war. Wie oft hatte er ſich gelobt, das kleine Ding nicht 
aus den Augen zu laſſen, ſondern es ſtets zu bewachen, und nun 
wurde er ſeinem Gelübde treulos. Was ſollte er thun? 

Guſtav Lindbäck würde geſchwiegen haben, wenn ihn der Zufall 
nicht wenige Tage ſpäter mit Sigrid zuſammengeführt hätte. Viel⸗ 
leicht auch folgte er der Stimme ſeiner Herzens, als er ſeine Schritte 
dahin lenkte, wo er ſie immer finden konnte, wenn ſie nicht im 
Hauſe war. 

Sie hatte ihren Platz unter der Birke eingenommen und ſaß 
träumeriſch in die Ferne blickend. Ihr Geſicht war nicht ſehr bleich, 
ſondern der friſche Wind hatte die zarten Wangen mit einem leiſen 
Roth geſchmückt, der Ausdruck deſſelben hatte auch nichts beſonders 
Schmerzliches oder Troſtloſes, eher hätte man ihn gleichgiltig nennen 
mögen. Sie ſah Guſtav Lindbäck ſchon von Weitem kommen und 
zuckte zuſammen. Der erſten Regung ihres Herzens folgend, wollte 
ſie davonlaufen, aber ſie blieb. Nichts ſollte ihm verrathen, was ſie 
litt — durch ihn. (Fortſetzung folgt.) 


x 
4 


tattons. Gemächern der erſten Etage hineingebaut; ihre Ausſchmückung 
iſt einfach. Aber die Kapelle wurde diesmal, ebenſo wie bei der 
früheren Einſegnung, nicht benutzt, ſondern der vordere Raum des 
großes Feſtſaales, welcher zu einer Altarſtätte umgewandelt, mit 
Blumen geſchmückt und mit brennenden Kerzen beſetzt war. Die 
Einſegnungen werden wie ein interner Familienvorgang angeſehen, 
nicht wie eine Hofceremonie. Die Einladungen ergehen an die Ge: 
ſpielinnen der Confirmandinnen, an die Lehrer und Lehrerinnen, wie 
an alle Perſonen, welche an der Erziehung der Prinzeſſinnen Theil] 
hatten, ebenſo an Perſonen, welche in perſönlichen Beziehungen zu dem 
kronprinzlichen Haufe ſtehen. Selbſtoerſtändlich wohnten auch hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten des Hofes der Feierlichkeit bei und zwar reſſortmäßig der ſtell⸗ 
vertretende Miniſter des königlichen Hauſes, Oberſtkämmerer Graf zu 
Stolberg⸗Wernigerode; ferner Unterſtaatsſecretär Lucanus als Ver⸗ 
treter des nicht in Berlin anweſenden Cultusminiſters. Am geſtrigen 
Tage fand die Religionsprüfung der Confirmandinnen, „das Examen“, 
und zwar durch den Religionslehrer derſelben, Paſtor der Heiligen⸗ 
geiſt⸗Kirche zu Potsdam, Prediger Perfius, ſtatt. Er hat die Prin⸗ 
zeſſinnen Sophie und Margarethe ſeit 1882 unterrichtet. Vor der 
Kaiſerin und ſämmtlichen hier anweſenden Familien⸗Mitgliedern laſen = 
ſie, wie das im preußiſchen Hauſe Gebrauch iſt, ihr ſelbſt verfaßtes 
Glaubensbekenntniß vor. Prinzeſſin Sophie hatte den Spruch er⸗ 
wählt: „Brich dem Hungrigen dein Brot“ — Jeſaias; Prinzeſſin 
Margarethe: „Dienet einander, ein Jeglicher mit der Gabe“ u. ſ. w. 
— 1. Petri. — Oberhofprediger D. Kögel vollzog die Einſegnung. 
Ihm aſſiſtirten Prediger Perſius aus Potsdam und Prediger Pietſchker 
aus Bornſtedt. Anweſend waren die Kaiſerin, ſämmtliche Geſchwiſter 
der Confirmandinnen, die hier anweſenden Mitglieder der königlichen 
Familie, Prinz und Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein, der 
älteſte, zum Beſuch hier anweſende Sohn des Herzogs von Edin⸗ 
burg. Die Confirmandinnen, in ſchlichten, hohen, geſchloſſenen Klei⸗ 
dern von weißer, matter Seide, wurden durch ihre Eltern eingeführt. 
Der Domchor fang — die Domglocken läuteten. Oberhofprediger 
D. Kögel leitete die Feierlichkeit mit einer Anrede an die Confirman⸗ 
dinnen ein, fie ſprachen ihr Glaubensbekenntniß. Am Gründonners⸗ 
lag werden fie zum erſten Male im Kreiſe der königlichen Familie 
das Abendmahl nehmen. 

[Der Miniſter der öffentlichen 1 hat zwei Regie⸗ 
rungsbaumeiſter, Hartung und Hauck, welche, obwohl ſie nach dem 
Erlaſſe der Vorſchriften vom 6. Juli v. J. die Verleihung des Titels als 
„Königliche Regierungsbaumeiſter“ beanſprucht hatten, ſich geweigert haben, 
die ihnen vom Miniſter übertragenen Beſchäftigungen zu übernehmen, aus 
der Zahl der Anwärter für den 3 geſtrichen. Es fällt auf, 
daß der Miniſter die Maßregel durch den „Reichs- und Staats⸗Anzeiger“ 
zur öffentlichen Kenntniß bringt; es iſt daraus zu ſchließen, daß Herr 
Maybach gewillt iſt, die namentlich für die älteren Baumeiſter, welche 


unter anderen Verhältniſſen vielleicht ſchon Jahre lang praktiſch thätig ge⸗ 
weſen ſind, häufig ſehr unbequemen Beſtimmungen ſtreng durchzuführen. 


[Einer der erheblichſten Diebſtahlsfälle, * ſeit längerer 
Zeit vorgekommen ſind, beſchäftigte geſtern die zweite Strafkammer des 
Landgerichts I. Auf der Anklagebank befand ſich der 24jährige Buchhalter 
Julius Hermann Bohrer, welcher beſchuldigt war, ſeinem Principal, dem 
in der Chauſſeeſtraße wohn haften Butterhändler Zimmermann, einen Be⸗ 
trag von annähernd 40 000 Mark geſtohlen zu haben. Durch das Ge: 
ſtändniß des Angeklagten in Verbindung mit der Beweisaufnahme wurde v 
folgender Thatbeſtand feſtgeſtellt. Der Angeklagte trat ſeine Stellung im 
Mai v. J an und bezog ein Gehalt von 1800 Mark. Er ſcheint es ſich 
von vornherein zum Grundſatz gemacht zu haben, den Geſchäftsherrn nach 
Kräften zu beſtehlen, was ihm denn auch gelungen iſt, nachdem er ſich auf 
höchſt verſchlagene Weiſe deſſen Vertrauen erſchlichen hatte. Wiederholt 
brachte er ſeinem Principal nach dem Gehaltsempfange ein 20⸗Markſtück 
oder gar einen Hundertmarkſchein mit dem Bemerken zurück, daß er irr⸗ 
thümlich zu viel erhalten habe, und an demſelben Tage öffnete das Muſter 
von Ehrlichkeit den eiſernen Geldſchrank mittels eines falſchen Schlüſſels 
und ſtahl Tauſende. In faſt übertriebener Weiſe nahm er die Intereſſen 
ſeines Herrn anderen Perſonen gegenüber wahr; fehlten den Kutſchern an 
den eingegangenen Beträgen nur fünf Pfennige, ſo ſchlug er Lärm und 
die Nachläſſigen mußten den Fehlbetrag aus ihrer Taſche erſetzen. Im 
Geſchäft ſpielte er den Sparſamen, außerhalb deſſelben wußte er aber als 
Lebemann aufzutreten und ließ ſich beiſpielsweiſe in den Weinhäuſern 
mit ſeiner Ehefrau Abendeſſen — das Gedeck zu 7 Mark 50 Pf. — auf⸗ 
itfhen. Seine Kleidung im Geſchäft war feiner Einnahme entſprechend. 
Seine Häuslichkeit war dagegen von dem geſtohlenen Gelde glän⸗ 
zend eingerichtet. Bei ſeiner im Januar erfolgten Entlarvung wurden noch 
etwa 15 000 Mark in feiner Wohnung beſchlagnahmt, 4 er geſtändlich 
ſeinem Herrn nach und nach geſtohlen hatte, und welche der Letztere zurück⸗ 
erhielt; dennoch aber beziffert derſelbe ſeinen Schaden auf noch ungefähr 
25 000 Mark „und iſt der Meinung, daß der Angeklagte in den acht Mo⸗ 
naten unmöglich mehr als 10 000 Mark verbraucht haben kann, fi alſo 
noch einen „Reſervefonds“ von 15000 Mark zuſammengeſtohlen haben 
muß. Wie der Angeklagte dieſe e Veruntreuungen ſo lange un⸗ 
entdeckt fortſetzen konnte, iſt nur durch die Größe des Zimmermann'ſchen 
Geſchäſts erklärlich, in welchem Tage mit einem Umſatze von 8—10 000 
Mark nicht zu den Seltenheiten gehören; der Angeklagte, der das Caſſa⸗ 
buch führte, unterließ einfach die Eintragung derjenigen Poſten, die er 
nachher zu ſtehlen gedachte, und erſt bei der Bilanz wurde der Fehlbetrag 
entdeckt. Der Angeklagte behauptet, ers falſchen Schlüffel zum Geld: 
ſchranke ſelbſt angefertigt zu haben; die Staatsanwaltſchaft traut ihm 
aber eine ſo außerordentliche Geſchicklichkeit nicht zu und vermuthet, daß 
er Helfershelfer gehabt hat. Der Angeklagte beſtritt dies, räumte aber 
ein, daß einer ſeiner Brüder „Fein⸗Mechaniker“ iſt. Er will zwiſchen 
fünfzig und ſechszig Mal von dem falſchen Schlüſſel Gebrauch gemacht 
haben. Der Staatsanwalt hielt bei dem beiſpiellos groben Vertrauens⸗ 
bruche eine ſchwere Strafe für angezeigt und beantragte fünf Jahre 


[Sine Adreſſe.] Am Sonntag iſt dem bisherigen Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten der Stadt Königsberg, Herrn Profeſſor Dr. J. Möller, von 
einer Deputation der dortigen deutſchen freiſinnigen Partei folgende Adreſſe 
überreicht worden: „Hochverehrter Herr! Die deutſche freiſinnige Partei 
hat ſich der Ehre zu erfreuen gehabt, daß Sie — ihr hervorragend es Mit⸗ 


glied — den Wahlkreis Stadt Königsberg während der beiden Leg islatur⸗ B 


perioden 1881 —1887 im Reichstage vertreten haben. Dieſe Vertretung 
fiel in eine Seit, in der die deutſche freifinnige Partei an Zahl zu ſchwach 
wat, um in der Geſetzgebung ihren Anſchauungen zum durchgreifenden 
Siege zu verhelfen; fie hat ſich vielfach darauf beſchränken müſſen, die 

Annahme ſchädlicher Geſetze zu verhindern, was ihr Dank der zwingenden 
Logik ihrer Begründungen in harter Arbeit des öfteren gelungen iſt. Sie 
hat dieſe Arbeit gethan unter den heftigen Angriffen anderer Parteien und 
unter der er Zend da ıı Feindſchaft des leitenden Staatsmannes. Es 
liegt auf der Hand, daß in ſolchen Zeiten das Amt eines Abgeordneten, | m 
zu allen Zeiten ein ſchweres, doppelt ſchwer iſt. Wenige ſichtbare Eat 
dagegen heftige Kämpfe mit ungerechten politiſchen Gegnern — oft 
perſönlichſter Art von denſelben geführt — geben nicht jenes Gefabl der 
Befriedigung, welches unter günſtigen Verhältniſſen der Lohn des Schaffenden 
iſt. Trotzdem haben Sie bei geſchwächter Geſundheit 9 geradezu 
unter körperlichen Leiden, Ihre Pflichten alle Zeit in derſelben hervor⸗ 
ragenden Art erfüllt, wie Sie alles durchführen, was Sie übernehmen, 
das Kleine wie das Große: mit jener Tiefe der Ueberzeugung und jener 
Thatkraft bei der Ausführung, die Sie jo hoch auszeichnen. Diejes höͤchſte 
Ehrenamt, welches die Bürger ihrem Mitbürger anvertrauen können, das 
Mandat zum Abgeordneten, war für Sie nicht ein äußerliches Ehren⸗ 
zeichen, es war für Sie eine ſchwere Bürde, die Sie zum 
Wohle des Volkes trugen. Stets treu Ihrer wohlerwogenen, Ihr 
ganzes Weſen durchdringenden Ueberzeugung, um welche Sie nicht 
handeln laſſen, ſtets treu in der Arbeit für das allgemeine Wohl, ver⸗ 
traten Sie unentwegt — der Beſten einer — die Rechte des Volks, die 
Freiheit im Geſetz — ein Feind der herrſchenden trüben Richtung, die alle 
Freiheit möglichſt einzuſchränken ſtrebt. Als die Auflöſung des leichstags 
das Einſetzen der ganzen Kraft der Partei nöthig machte, ſtellten ſie ſich 
— obwohl leidend — den Wählern ſofort wieder zur Verfügung, mit 
ſchneidiger Beredſamkeit die Nebel zerreißend, mit denen die wahren 
Gründe der Auflöſung verſchleiert wurden. Und doch unterlagen wir in 
dieſem Wahlkampf! Sie, der altbewährte, zielbewußte Volksvertreter, 
wurden nicht wieder gewählt! Sie fielen, ein Opfer mächtiger, dunkler 
Gegner; der in faſt verbrecheriſcher Weiſe zu Parteizwecken geſchürten 
a 58 der bis an das Troſtloſe reichenden Erwerbsloſigkeit, die 
Tauſende von unſerer bewährten Fahne des Freiſinns hinwegtrieb, dahin, 
wo ihnen Erlöſung von Furcht oder Hunger verſprochen wurde! Laſſen 
Sie, hochverehrter Herr, uns ausſprechen, daß dieſer Verluſt nicht nur 
die deutſche freiſinnige Partei unſeres Wahlbezirks, ſondern das ganze 
deutſche Volk trifft! Männer Ihres Charakters, Ihrer BES und 
Erfahrung find ſchwer zu miſſen und laſſen bei ihrem Scheiden eine 
große Lücke zurück. Wir aber danken Ihnen für Ihre jahrelange 1 
opfernde Thätigkeit zum Wohle des Volkes. Wir knüpfen an diefen tie 
empfundenen Dank die Zuverſicht auf beſſere Zeiten. Die Grundſätze, 
wah welchen die deutſche freiſinnige Partei aufgebaut iſt, ſind einfache und 
wahre. Kraft ihrer Einfachheit und Wahrheit müſſen und werden ſie 
ſiegen! Laſſen Sie uns ſchließen mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß 
wir, wenn unſere Partei hier wieder zum Siege gelangt, auch Sie wieder, 
hochverehrter Herr, als unſern Abgeordneten begrüßen können. Die 
deutſche freiſinnige Partei im Wahlkreiſe Stadt Königsberg. 
Königsberg, im März 1887.“ Die Adreſſe lag in einer koſtbaren roth⸗ 4 
ſammetnen Mappe mit dem vergoldeten Stadıwappen, der Bürgerkrone, 
mit Eichen⸗ und Lorbeerblättern umgeben. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Prinz Friedrich von Hohenzollern, Durch⸗ 
laucht, Gen.⸗Major und Commandeur der 3. Garde⸗Cav.⸗Brigade, à la 
suite des 2. Garde⸗Drag.⸗Regiments geſtellt. v. Twardowski, Major vom 
8 der 31. Divifion, zum Generalſtobe des IV. Armee⸗Corps, 

d. Marwitz, Major vom großen Generalſtabe zum e des 
HL. Armee Corps verſetzt. Kneuſels, Oberſt à la suite des 5. Rhein. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 65 und Abtheil.⸗Chef im Nebenetat des großen Generalſtabes, 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und der Uniform 
des 2. Rheiniſchen Inf.⸗Regts. Nr. 28 zur Dispoſition geſtellt. 

Berlin, 5. April. [Berliner Neuigkeiten.] Den Verbren⸗ 
nungstod hat das drei Jahre alte Töchterchen des in der Schleier: 
macherſtraße wohnhaften Tiſchlers K. erlitten. Geſtern Vormittag ent⸗ 
fernte ſich Frau K. aus ihrer Wohnung und ließ das Kind allein zurück. 
Als ſie nach einiger Zeit zurückkehrte, fand ſie den zu ihrer Wohnung 
führenden Corridor ſo mit Rauch angefüllt, daß ſie vom Hofe durch das 
Fenſter in die parterre gelegene Wohnung einſteigen mußte. Die fand 
Frau K. das Bett, in welchem das Kind gelegen hatte, vollſtändig ver⸗ 
brannt, das Kind lag todt mit Brandwunden bedeckt im Bette der Eltern, 
wohin es geflüchtet war. Anſcheinend hatte die Kleine mit den leicht er⸗ 
reichbaren Streichhölzern geſpielt und durch Entzündung derſelben den 
Brand und kim Tod herbeigeführt. 

Gera, 2. April. [Unfhuldig verurtheilt.] Der im Jahre 1885 
zum Tode verurtheilte und zu Zuchthaus begnadigte Dienſtknecht Loth aus 
Oberſynderſtedt iſt in der wiederaufgenommenen Verhandlung nad) drei: 
tägiger Sitzung vom Schwurgericht freigeſprochen worden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. April. 


e Herr Regierungsbaumeiſter E. Krueger in Oppeln hat, wie 
in der letzten Sitzung des Architekten⸗Vereins in Berlin miigetheilt wurde, 
für die aus dem Ingenieurfach geſtellte Aufgabe, wonach eine bewegliche 
eiſerne Dachconſtruction für das Berliner Victoria⸗Theater verlangt war, 
den Preis des Architekten⸗Vereins erhalten. Die Arbeit war „ſo treff⸗ 
lich durchdacht“, daß ihr der Preis einſtimmig zuerkannt wurde. 


Glogau, 5. April. [Schüler⸗Werkſtattunterricht.] Die vor⸗ 
bereitende ornmiffion für Einführung des Werkſtattunterrichtes hat in 
einer geſtern Abend deer größeren Sitzung die Eröffnung dieſes 
Unterrichts für den 1. Mai d. J. in beſtimmte Ausſicht genommen. Der 
„Niederſchl. Anz.“ berichtet hierüber: Den Unterricht wird in der Papp⸗ 
und Cartonbranche Mittelſchullehrer Eckert und ſpäter bei den Arbeiten 


Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizei⸗[an der Hobelbank Bürgerſchullehrer Kunert leiten. Der Ae Ay 


TTT... ͤ ᷣ⁵ ., ⁰˙ md. i f...... p ¼ ͤ . 7. Der Gerichtshof erkannte dieſem Antrage gemäß. 


Kleine Chronik. 
Breslau, 6. April 

Richard Wagner in Paris. Octave Mirbeau vertheidigt im 
„Gil⸗Blas“ Richard Wagner gegen die Angriffe, welchen er ſeit Kurzem 
wieder ausgeſetzt iſt, weil Lamoureur den „Lohengrin“ im Eden⸗Theater 
zur 3 bringen will. Er nennt Wagner den böchſten Ausdruck 
der Kunſt im 19. Jahrhundert, und macht Frankreich den Vorwurf, es 
wiſſe von ihm mit wenigen Ausnahmen nur das Eine, daß er überall un⸗ 
begrenzten Enthuſiasmus weckt und 3 geſchmäht hat. „Gewiß iſt 
dieſe Epiſode im Leben Wagner's nicht ſchön, ſie iſt ſogar 1 7 HEN 
und man möchte glauben, daß er einen Augenblick von Wahnſinn befallen 
war. Man leſe heute jene Flugſchrift und man wird nicht zornig, ſondern 
traurig werden bei all dem unnützen Geſchwätz, das in Wahrheit nur den 
trifft, der ſich deſſen ſchuldig gemacht hat. Aber was liegt an dem 


Menſchen, ver vergeht und verſchwindet, angeſichts des Werkes, das bleibt 


und unſterblich wird? Vor etwas länger als einem Jahre hielt Carvalto 
den Augenblick für gekommen, „Lohengrin“ auf der Bühne der Komiſchen 
Over feinen Landsleuten zu zeigen. Sogleich wurden die Köpfe zuſammen⸗ 
geſteckt, feierliche Erklärungen abgegeben, furchtbare Schwurſcenen wie in 
den Opern geſpielt, und endlich eine patriotiſche Schilderhebung organiſirt. 
Man drohte Carvalto mit 6 160 erdenklichen Unannehmlichkeiten, und der 
Director der Komiſchen Oper, der ſich noch des Lärms erinnerte, welchen 
der van Zandt⸗Handel verurſacht hatte, gab nach. So wurde uns Wagner 
entzogen, und wir mußten uns mit dem einſchläfernden Gedudel des Herrn 


Maſſenet und der ſehr unerwarteten Apotheoſe des Herrn Paladilhe 


ſich Charles Yamoureur: „Ich habe einen Act der O 
„Walküre“, einen Act von „Triſtan“ und andere bedeutende Bruchſtücke 
lyriſcher Dramen Wagner's zu Gehör gr: Das Publikum hat nicht 
nur nicht gepfiffen, ſondern ſtürmiſch Beifall geklatſcht. Mir ſcheint, daß 

man es mit einer vollſtändigen Aufführung des „Lohengrin“ A 
Könnte.” Da hebt aber gleich der Lärm von Neuem an. Lamoureux wird 
mit ſchlechten Witzen und Drohungen überſchüttet; aber ich glaube nicht, 

daß er ſo leicht nachgeben wird, wie Carvalto; denn die Patrioten haben 
diesmul einen Kenner⸗Charakter von Ueberzeugung vor ſich. Und 
glaube, die Bewegung iſt ſchon deshalb nicht ernſt, weil Niemand da iſt, fie 


tröſten.“ Heute gag 


ich | Tags darauf wurde ſeine Leiche ans Ufer geſchwemmt. 


zunächſt zweimal wöchentlich in je 2 Stunden für Schüler der Bürger⸗ 


zu leiten, und die alten Rädelsführer ſich haben überzeugen können, 
daß man einer geiſtigen Nothwendigkeit nicht ewig in den Weg treten 
kann und nicht mit Peelfen oder Speien die Flammen des Genius aus⸗ 
löſcht. Mögen die Patrioten mir erlauben, ihnen eine Geſchichte zu er⸗ 
zählen, die ich eben von einem der theuerſten Freunde Henri Regnault's 
b 555 „Der junge Maler war ein leidenſchaftlicher Verehrer Wagner's 
und dennoch war er ein enthuſiaſtiſcher und glühender Patriot. Am Tage 
vor dem Gefecht bei Buzenval hatte er einige Pee bei ſich verfammelt, 
Die Unterhaltung fiel auf Wagner und Henri Regnault ſprach von ſeinem 
Werke in e fat andächtiger Begeiſterung. Da er eine 
hübſche Stimme hatte, bat man ihn, zu ſingen, und er ſang das Schwanen⸗ 
lied aus „Lohengrin“. Er weinte. Den nächſten Tag fiel der junge 
Künſtler als weer Soldat. Saint⸗Sasns, welcher ihn gut kannte, 
ſpielte während der Todtenfeier den Trauermarſch aus „Lohengrin“ auf 
der Orgel, überzeugt, daß es dem Freunde zur Wonne gereichen würde, 
auf den Auch lu der göttlichen Muſik in die Ewigkeit einzugehen.“ 

Im Anſchluß daran geben wir folgende Notiz, welche wir der „T. R.“ 
Arden Lola Beeth wird, wie wir erfahren, im Laufe des 


entnehmen. 
die Künſt⸗ 


nächſten Monats in der Pariſer Oper als Gaſt auftreten; 
lerin wird daſelbſt in franzöſiſcher Sprache die weibliche auptrolle in 
der Joncière ſchen Oper „Johann von Lothringen“ fingen. Im Uebrigen 
iſt es bemerkenswerth, daß Paris, wo man den Aufführungen des „Lohen⸗ 
grin“ die größten Schwierigkeiten entgegenſtellt, bemüht iſt, grade Mit⸗ 
glieder der 5 Oper der deutſchen Reichshauptſtadt für ſich zu 
gewinnen; ſo ſingt Fräulein Hoffmann, die frühere Soubrette des 
königlichen Opernhauſes, unter dem Namen Sarolta in der graben Eee 
Oper, Fräulein Beeth wird in dem genannten franzöſiſchen Theater 
weiſe ſingen, Fräulein Leiſinger hat mit demſelben bereits einen 10 
trag abgeſchloſſen, und Herrn Rothmühl iſt von der Leitung dieſer 
Bühne ein ſehr verlockender Antrag zugegangen. 


Dr. Morgenſtern. Der aus dem Proceß Stöcker bekannte Talmud⸗ 
Gelehrte Dr. Morgenſtern hat ſich am Sonntag in die Donau geſtürzt. 
In einem zurück⸗ 
gelaſſenen Briefe erklärte der Selbſtmörder, er habe, um nicht zu ver⸗ 


Er RR FR a en 


und Mittelſchule bis auf Weiteres unentgeltlich abgehalten werden, und 
nur ſolche Schüler ſollen dabei Aufnahme finden, die ſich über tadelloſe 
Führung und Fleiß durch die Zeugniſſe ihrer Lehrer auszuweiſen vermögen. 
Die vorbereitende Commiſſion wird dem Vernehmen nach demnächſt mit 
einem öffentlichen 3 bezüglichen Aufrufe an alle Kreiſe unſerer 
evölkerung herantreten. 


» Hirſchberg, 5. April. [Unſere Jäger.] Der San 
und Commandeur des Schleſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 5, Herr von 
Müller, hat mittels Schreibens vom 1. d. M. dem Militär⸗ Krieger⸗ Verein 
und dem Militär = Begräbniß = Verein feinen und den Dank der Helen 
Offiziere, Oberjäger und Mannſchaften für den ſo herzlichen und freund⸗ 
lichen Empfang beim Einzuge ausgeſprochen. Das Dankſchreiben an 
Bürgermeiſter Baſſenge lautet: „Hir berg, den 1. April 1887. An den 
Bürgermeiſter, Ritter, Herrn Baſſenge. Euer Hochwohlgeboren wie dem 

agiſtrat, den Stadtverordneten und der geſammten Bürgerſchaft ſpreche 

95 ür den ſo herzlichen und freundlichen Empfang in unſerer neuen 
Garniſon Namens der Offiziere, Oberjäger und Mannſchaften den auf⸗ 
richtigſten DE aus mit der Bitte, allen Betheiligten hiervon thunlichſt 
Kenntniß zu 1— en. gez. v. Müller, Oberſtlieutenant und Commandeur.“ 
— Geſtern Vormittag brachte die Capelle des hieſigen Jäger⸗Bataillons 
unter Leitung des Capellmeiſters Kalle dem Bürgermeiſter Baſſenge und 
dem Bezirks⸗Commandeur Oberſt⸗Lieutenant z. D. Kuhr ein Ständchen. 


* Grünberg, 5. April. [Vom Tage.] In der Generalverſammlung 
des Allgemeinen deutſchen Realſchulmänner⸗Vereins, Zweigverein Sa 
berg“ würden zu Delegirten für die Haupt⸗Delegirten⸗Verſammlun 
Berlin die 1 Dr. Fluthgraf und Director Dr. Pfundheller gew wil. 
Der bisherige Vorſtand, Director Dr. Pfundheller als Vorſitzender, Obere 
lehrer Burmeiſter als Bibliothekar und Kaufmann Hugo Salomon als 
Kaſſirer, wurde 757 7 Der Verein zählt gegenwärtig 63 Mit⸗ 
glieder. — Das „Wochenbl.“ berichtet: Beim Eintreffen des geſtrigen 
Abendzuges in der Richtung Breslau⸗Stettin mußte auf Wälder Station 
der Poſtwagen ausgeſchaltet werden, weil die Achſen deſſelben warm⸗ 
gelaufen waren. Die Poſtſachen wurden theils in einem Wagen 
il, Kaffe; theils mit dem um 9 Uhr hier abgehenden Zuge über Glogau 
eförder 


$ Striegau, 5. April. [Vermiethung des W Der 
kön ai Landrath von Koſchembahr hat eine Verfügung erlaſſen, in 
welcher aus geführt wird, wie ſeitens des hieſigen apa er 
Vereins darüber Klage geführt worden ſei, daß ein Theil des weiblichen 
Geſindes auf dem Lande ſich ſchon an Johanni für das nächſte Jahr ver⸗ 
miethet. Da dies den Beſtimmungen der Geſinde-Ordnung vom 8. No⸗ 
vember 1810 8 112—115 widerſpreche, indem darnach nur drei Monate 
vor dem Ablauf der Dienſtzeit die Kündigungsfriſt angenommen wird, ſo 
werden die miethenden Herrſchaften als auch das ſich vermiethende Geſinde 
vor Ungelegenheiten gewarnt. Die Aufkündigung bei ſtädtiſchem Geſinde 
ſei auf ſechs Wochen vor Ablauf der Dienſtzeit angenommen worden. 


D. Liegnitz, 5. April. [Städtiſches.] In der geſtrigen Sitzun 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde dem Antrage des Magistrats 
gemäß beſchloſſen, dem Feitcomits für das im Monat Juli d. J. bier in 

usſicht En e Mannſchießen, 1) das für Reſtaurationen, Schau⸗ 
buden u. ſ. w. während des Feſtes zu erhebende Standgeld zu überlaſſen, 
2) die zur Ausſchmückung notbwendigen Birken aus dem Stadtforſt gegen 
Hauer⸗ und Anfuhrlohn zu liefern, 3) die der Stadt esam Flaggen⸗ 
ſtangen, Pechkeſſel, Rüſtungen, Waffen, Trommeln u. |. w. zu laben, 

4) den Feſtplatz gegen Erſtaltung der Koſten mit Gasbeleuchtung zu ver⸗ 
fe en. — Es wurde ferner ejeoflen, den Zinsfuß für Spareinlagen in 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 1. Juli d. J. ab von 3½ auf 3 Procent 
herabzuſetzen. — Der wichtigſte Gegenſtand der Ta A Bra war ber 
Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 9000 Mark zum Bau und 
zur Einrichtung einer Reinigungs⸗ und Klär⸗Anlage der Canalwäſſer in 
der Carthauſe. Dieſelbe ſoll nur eine Verſuchsſtation ſein und falls ſie 
ſich bewährt, ſoll ſie auf die ganze Stadt ausgedehnt werden. Die König⸗ 
liche Regierung dringt Vara daß die aus der Stadt fließenden Schmutz⸗ 
wäſſer desinficirt werden, weil durch fie das Schwarzwaſſer zu ſehr ver⸗ 
unreinigt wird und verſchlämme. Mit Löſung dieſer Aufgabe iſt verbunden 
die Frage wegen der längſt angeſtrebten Beſeitigung der Senkgruben in 
den Häuſern und Regelung unſeres Abfuhrſyſtems. Nach ſorgfältigſter 
Prüfung aller bis jetzt bekannten Syſteme durch den Magiſtrat und die 
Sanitäts⸗Commiſſion ſei man in Berückſichtigung der örtlichen Verhält⸗ 
niſſe dahin dh tige das Schwemmſyſtem hier einzuführen, und 
es würde ſich nur fragen, ob mit Rieſelfeldern oder mit Kläranlagen. 
Erſtere empfiehlt Magiſtrat nicht, weil Anlage und Betrieb viel 
Geld koſten und einen bedeutenden Verwaltungs ⸗ Apparat erfordern. 
Letztere Methode ſei auch zunächſt deshalb vorzuziehen, weil ſie 
einen Verſuch geſtattet. Die projectirte Anſtellung eines folchen für die 
Carthauſe erfordert an Herſtellungskoſten . und an Betriebskoſten 
für 1 Jahr 4000 M., ſo daß letztere pro Kopf und Jahr 1 M. betragen 
würden. Der Maglſtrucdantrag wurde nach lebhafter Discuſſion zwar 
von der Verſammlung angenommen, aber in Verbindung mit folgender 
Reſolution: „Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, einen Sachver⸗ 
ſtändigen zu gewinnen, durch welchen die Vorarbeiten zu endgiltiger Löſung 
der Frage a der Fortſchaffung der Canalwäſſer einſchließlich der 
Fäcalſtoffe angefertigt, insbeſondere auch die Möglichkeit und die Koſten 
von a ſowie von Kläranlagen für die ganze Stadt feſtgeſtellt 
werden ſollen.“ 


* Seiden e 4. April. [In Sachen der Bahn Ziegenhals⸗ 
reiwaldau] fand vorige Woche auf dem danger Bahnhofe eine Con⸗ 
erenz von Mitgliedern der Eiſenbahn⸗Direction Breslau, des A 
ſchen Handelsminiſteriums zu Wien, Bau» Unternehmern u. ſ. w. ſtatt, 
um eine Wuerde, über den Einmündungspunkt der Freiwaldau⸗ 
Ziegenhals'er Bahn in das Geleis der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn 
zu finden. Danach ſoll derſelbe auf dem hieſigen Bahnhofe an der Stelle 
zwiſchen dem Wärterhäuschen neben dem alten Ludwigsdorfer Wege und 
dem Waſſerreſerooir ſtattfinden. Nach der letzt 1 Baulinie 
ſollte das Geleis der neuen Bahn 1 vor dem „Waldſchlöſſel“⸗Viaduct 
auf den Bahnkörper der Schleſiſch⸗Mähriſchen Centralbahn übergehen und 
bis zur oben bezeichneten Mündungsſtelle neben das Geleis der letztge⸗ 
nannten Bahn zu hope kommen. In Folge der Anlage des neuen com⸗ 
munalen Begräbnißplatzes, der, wenn die anfangs in Ausſicht genommene 
Bahnlinie innegehalten würde, nahezu quer durchſchnitten werden müßte, 
macht die jetzt ausgeſteckte Linie eine große Curve nach dem niedrigeren 
Terrain zu, ſo daß die Schüttung eines hohen Dammes nothwendig wird. 


ET TE TE a Te C es vorgezogen, den raſcheren Tod in den finfteren Tiefen der 
Wellen zu ſuchen. 


Eine päda ogifehe Nenerung ift in dem Joachimsthal'ſchen Gym⸗ 
nafium zu Berlin wie dem Jahresbericht von 1886/87 zu entnehmen, ſeit 
oe eit eingeführt. Ein Leſeſaal ift für die Primaner bes dortigen Alum⸗ 
8 eröffnet. Derſelbe bietet den obengenannten Schülern zwei Billards, 
had: und andere Spiele, 1 99 Ju und größere 
Kunſt⸗ und Nachſchlagewerke zum Gebrauche dar. ch ſind ihnen hier 
einfache Erfriſchungen geſtattet. In dieſem Saale en fie nach ihrer 
Tagesarbeit eine würdige Erholung finden. Dieſe Einrichtung ſoll für ſie 
eine Uebergangsſtufe zur Freiheit der Univerſität bilden. 


Der böhmiſche Geiger Zajie. Wir brachten kürzlich eine Notiz 
aus Paris, daß im letzten Concert Pasdeloups ein böhmischer Geiger, 
Namens Zafic, aufgetreten, ge aber durch Pfeifen und Ziſchen am 
Spiel verhindert worden ſei ach einer Anſprache Pasdeloups ſei es 
Kr en, dem Künſtler Gehör zu verſch hf derſelbe habe ſodann für 
1 reichen Beifall geerntet. Die Notiz ſchloß mit der Bemerkung, 
od möchte ſich fragen, ob der ſchlaue Böhme nicht jo pfiffig geweſen, die 
feindſelige Kundgebung ſelbſt zu beſtellen. — Heute erhalten wir nun ein 
Schreiben aus Stuttgart, worin ein Freund unſeres Blattes, der Gelegen⸗ 
heit hatte, Herrn Zajie zu hören, in lebhafter Weiſe für den Künſtler ein⸗ 
tritt. Wir ee den dem Briefe folgende Stellen: „Einer Machination, 
wie Sie ſolche dem betreffenden Künſtler zutrauen, iſt derſelbe gar nicht 
fähig. Zajic iſt nämlich kein Virtuoſe, ſondern ein wahrer Künſtler, 
und zwar, wenn auch ein geborner Böhme, doch ein echt Deutſcher, dahet 
im genen Grade beſcheiden in feinem Auftreten, wie er denn auch für 
ſich noch keine andere Reclame gemacht hat, als durch ſeine Leiſtungen. 
Er iſt derzeit großherzogl. dee Kammervirtupfe, Concertmeiſter in 
Straßburg. Er war bereits mit 17 Jahren Concertmeiſter in Augsburg 


und dann mehrere Jahre lang ſolcher in Mannheim; daß er noch nicht ſo 
bekannt iſt, wie er es verdiente, daran trägt lediglich nur ſeine Beſcheiden⸗ 
heit und feine Jugend ſchuld. Zajic iſt gegenwärtig ſchon einer der erſten 
unter den lebenden Geigern, und von der Zukunft iſt noch das Schönſte 
ven ihm zu erhoffen.“ 
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Der Neiſſer Zeitung“ nach wäre die Bahnbaugeſellſchaft nicht abgeneigt, 
der Stadt Ziegenhals eine Entſchädigung von 10000 Gulden und den 
Preis für ein abzutretendes Stück Fläche des dis jetzt unbenutzten oberen 
Theiles des Begräbnißplatzes zu geben, um den Bau oberhalb des Fried⸗ 
— 5 zu ermöglichen, wodurch bedeutende Bauſchwierigkeiten umgangen 
würden. 


Nachrichten ans der Provinz Poſen. 

* Frauſtadt, 3. April. [Werthvoller Fund.] Vorigen Freitag 
fand der Gaſthofsbeſitzer Oscar Kutzner beim Graben einer Kalkgrube in 
ſeinem Gehöſt einen kleinen Topf mit 100 Goldſtücken, einfache und Doppel⸗ 
Ducaten, welche einen Werth von ca. 1000 Mark repräſentiren. Dieſe 
— find vorzüglich erhalten und tragen die Jahreszahl 1641 


Telegramme. 
(Aas Wolff's telegraphiſchem Burcax.) 

München, 6. April. Die „Allgemeine Ztg.“ ſagt betreffs der 
Zeitungsweldungen über die Betheiligung Baierns an der Reform 
der Spiritusſteuer, die Mitwirkung der baieriſchen Regierung ſei 
darauf gerichtet, den dem Reichstag zugehenden Entwurf den ver⸗ 
ſchiedenen Verhältniſſen ſoweit anzupaſſen, daß der ſpätere 
Anſchluß Baierns an die bei dem Entwurfe ſchon jetzt be⸗ 
theiligten Staaten ermöglicht werde. Hierauf beziehe ſich 
die Meldung von der Zuſarzmenkunft der deutſchen Finanz⸗ 
miniſter. Daß die baieriſche Regierung vor Abgabe einer bindenden 
Zustimmung mit dem baieriſchen Landtage ſich ins Einvernehmen 
ſetzen werde, ſofern der Geſetzentwurf aus dem Bundes rathe und 
dem Reichstage dergeſtalt hervorgehen werde, daß deſſen Einführung 
in Baiern wünſchenswerth oder nothwendig erſcheine, 
miniſter bereits in der vorigen Landtagsſefſion erklärt. 

London, 6. April. Oberſt Ridgeway und Capitän Barrow be⸗ 
geben ſich morgen nach Petersburg, um die Unterhandlungen mit der 
ruſſiſchen Regierung wegen der endgiltigen Feſtſtellung der afghaniſchen 
Grenze wieder aufzunehmen. 

ger 5. April. Der Poſtdampfer „Gellert“ der Hamburg⸗Ameri⸗ 
raniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend, heute 
Früh 9 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 

London, 5. April. Der Caſtle⸗Dampfer „Norham Caſtle“ hat heute 
auf der Ausreiſe Madeira paſſirt, und der Union⸗Dampfer „Roman“ iſt 
heute auf der Heimreiſe in Southampton angekommen. 


Litterariſches. 

en gear aus dem Paradieſe. Der Naturzuſtand des Menſchen 
in Wahrheit und et Von Carus Sterne. Salon⸗Bibliothek. 
Wien und Teſchen. K. K. Hofbuchhandlung Karl Prochaska. — Die Nebel, 
welche das Bild des ſogenannten goldenen Zeitalters der Menſchheit ver⸗ 
hüllen, zu zerſtreuen, hat ſich Carus Sterne, dem eine ganz ſeltene Be⸗ 
leſenheit und eine ausgezeichnete Combinationsgabe der vorliegenden Re⸗ 
ſultate alter und neuer Forigung zur Verfügung fteht, zus ufgabe ges 
macht, die er in ſeinen Plaudereien aus dem Paradieſe aufs 
lichſte löſt. Nicht daß das Menſchengeſchlecht in der Zeit herabgekommen it 
nicht daß nach dem Glauben einer „zur äußern und innern Arbeit gleich wenig 
aufgelegten Menſchenklaſſe“ es in grauer Vorzeit „ſtärkere, ſchönere, ge⸗ 
ſündere, weiſere, gerechtere und bon licher und friedlicher lebende Menſchen 
gegeben habe, als heutzutage“, ſondern daß es von niedriger Culturſtufe 
50 mühſamen Pfaden durch lange Zeiträume hindurch in ſtetigem Fort⸗ 
ſchritt körperlich und 0 010 ſich vervollkommnet hat, das ſucht auf Grund 
der Ergebniſſe der Entwickelungsforſchung der Verfaſſer klar zu legen. 
Iſt es in hohem Grade intereſſant zu erfahren, wo überall man das 
Paradies auf der Erde von Ceylon bis Schweden geſucht hat, ſo nicht 
minder, wie die neuere Forſchung an Stelle der Paradies⸗Sagen die 
Frage nach den Schöpfungs⸗ oder Entſtehungs⸗Mittelpunkten des Men⸗ 
ſchengeſchlechts zu beantworten ſich befleißigt. Sterne führt an der Hand 
gewichtiger Belege den Nachweis, daß der Glaube an einen Naturfrieden 
im „goldenen Zeitalter“ nur der Ausdruck der Sehnſucht nach einem ſolchen 
Zuſtande bedeute, daß der Menſch das Weſen des Todes erſt allmälig in 


und Töpferei, über den W 9 intereſſe 
wie unge mein belehrend. Nicht Rückſchrittler, ſondern Fortſchrittler in des 


habe der Finanz⸗ 


glück⸗ ® 


Europa, Über die Zähmung des wilden Feuers, die Anfänge der Kohtunft | 
ſiensſchatz der Menſchen ſind ebenſo intereſſant 


Wortes eigentlicher preis. find die Menſchen. Der Zeitpunkt aber, 
wo auf Grund der Erkenntniß eines . Anſpruchs Aller auf das 
Lebensglück der Einzelne „unverdiente Vorzüge feiner Geburt und Lage, 
z. B. exerbte Beſitzthümer, hergiebt und zur Begünſtigung Nothleidender 
verwendet“, erſcheint uns unabſehbar, da wir uns eine ſo ideale Geſinnung 


aller Beſitzenden im realen Leben abſolut nicht a denken. Zu wün⸗ 


ſchen freilich wäre es, daß ſolch ein paradieſiſches Leben der Menſchheit in 
der Zukunft winke. Wohl denen, dies erleben. Das durch ſeinen vor⸗ 
trefflichen, feſſelnden und belehrenden Inhalt wie durch eine vorzügliche 
Ausſtattung ausgezeichnete Buch ſei beſtens empfohlen. L. 

— f . ̃ꝗ -P? ̃ꝗ³ d ] . e . teenin heiten 


Handels-Zertung. 
Breslau, 6. April. 

* Deutsche Edlson- Gesellschaft. In der jüngsten Sitzung des Auf- 
sichtsrsthes wurde die Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung vor- 
gelegt. Die letztere ergiebt nach reichlichen Abschreibungen einen 
Reingewinn von 399 870 M., wovon nach Vorschlag des Aufsichtsraths 
6 pCt. Dividende an die Actionäre vertheilt und der Rest in Reserve 
bezw. Vortrag gestellt werden soll. — Hierzu schreibt die „B. B. Z.“: 
„Die Actien der deutschen Edison-Gesellschaft bildeten an der Dinstag- 
Börse den Gegenstand lebhafter Kauflust und erzielten eine Cours- 
besserung von 3 pt. Die Resultate des verflossenen Geschäftsjahres 
sind durchaus dazu angethan, die Actionaire der Gesellschaft zufrieden 
zu stellen, und lassen es begreiflich erscheinen, wenn man eine weitere 
Oourssteigerung der Actien in Aussicht nimmt. Wenn übrigens an der 
Börse davon die Rede war, dass die neuen Actien der Gesellschaft, zu 
deren Ausgabe im Betrage von 2 Mill. M. die Verwaltung von der 
kürzlich stattgehabten ausserordentlichen Generalversammlung der 
Actionaire ermächtigt worden, demnächst zur Emission kommen würden, 
so glauben wir bemerken zu sollen, dass hierüber noch nichts be- 
schlossen worden ist. 

Vom Panama-Oanal. Ein kürzlich aus Columbien zurückgekehrter 
englischer Ingenieur Boyd hielt dieser Tage im Londoner Ingenieur- 
verein einen Vortrag, in dem er nachzuweisen suchte, dass der Panama- 
Canal, dessen Zukunftsverhältnisse er an Ort und Stelle untersucht 
habe, nicht vor 1897 fertig werden könne. Bis jetzt sei erst ein Fünftel 
des Werkes vollendet, Von den übrig bleibenden 12 Millionen Kubik- 
meter würden jährlich im günstigsten Falle nur 1,2 Millionen aus- 
gegraben. Die bisherigen Ausgrabungen betrafen zum Theil ange- 
schwemmten Grund, während demnächst der 300 Fuss tiefe Basaltfelsen 
von Kulebra an die Reihe küme. Boyd schätzt die Vollendungskesten 
auf 2200 Mill. Fres., was mit den schon ausgegebenen 1000 Mill, Fres. 
gleich 1228 Mill. Pad. Sterl. ausmache. 

* Ungarischer Getreide- und Hehlexport. Aus Pest wird geschrie- 
ben: Der verflossene Monat gestaltete sich in Bezug auf die Getreide- 
Ausfuhr recht ungünstig und bleiben die Exportgeantitäten gegenüber 
dem Februar J. J. und auch dem März vorigen Jahres wesentlich zu- 
rück, An dem diesbezüglichen Ausfall particıpirte am meisten Weizen, 
welcher nach keiner Richtung genügende Preisconvenienz bietet. 
Selbst die Schweizer Märkte, welche sich bislang mit Vorliebe mit dem 
ungarischen ]?roducte versorgten, finden bessere Rechnung in dem Bezug 
erweitige:rund hauptsächlich russischer Provenienzen, die theilsgvia 
Genua-Getthiird, theils via Marseille nach den Cantonen der Central- 
und Westschweiz vordringen. Im Uebrigen fehlt derzeit der Im- 
puls zu grösseren Tramsactionen, so dass das Geschäft durch- 
schnittlich in engen Grenzen sich bewegt. Gerste geht in mässigen 
Quantitäten nech Süddeutschland, eben so Mais, der indessen 
mit dem rumänischen auf dem gleichen Absatzgebiete einen harten 
Wettbewerb zu bestehen hat. In Mehl entwickelte sich ein wenn 
auch nicht grosser, so dech befriedigender Verkehr nach der Schweiz 
und Frankreich, während die Verfrachtungen nach Grossbritannien via 
Fiume sehr zurückgegangen sind. Die Hauptstepelplätze für Getreide 
am Bodensee und den Centralpunkten der Schweiz sind mit Waare 
noch immerr genügend versorgt, so dass die Deckung des prompten 
Bedarfes sich leicht und anstanäslos vollziehen lässt. Eine durch- 


| greifende Lzesserung der Exportverhältnisse für Getreide und Mahl- 


Producte ist in der nächsten Zeit kaum zu gewärtigen. 
Brünr er Wasserwerks-Aotien-Gesellsohaft. Unter dem Vorsitze 


ſeiner vollen Bedeutung erfaſſen lernte, ferner, daß die Hauptentwicklung des Diriger ten der Brünner Filiale der Oesterreichischen Creditanstalt 


des Menſchen der Quaternärzeit an 
Vorzeit dem Reiche der Fabel angehören. 
Urmenſchen muß es nach der 1884 im 
Prag uud 1886 unweit Spy in Belgien 


Auch mit der 


1 Rreslau, 6. April. [Von der Börse.] Die Börse eröffnete 
bei stillstem Geschäft in fester Haltung. 


bahnbedarfsgesellschaft den Zuschlag auf eine grössere Schienenlieferung 
erhalten haben. Berlin schien von dem Geschäfte aber nicht sonderlich 


befriedigt, sondern sandte für Montanes schwache Course, welche 


schliesslich auch hier deprimirend wirkten. Das Ende vollzog sich 
für österreichische Werthe gut behauptet, übriges lustlos. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 13), Uhr): Ungar. Goldrente 
80% bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 70% bez., Russ. 1880er Anleihe 
80% bez., Russ. 1884er Anleihe 94/;—94 bez., Oesterr. Credit-Actien 
449½—9—½ bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 74½ —4—/—73½ 
bis 733),—!/; bez., Russ. Noten 179¾ bez., Türken 13% bez., Egypter 
74¼ bez., Orient-Anleihe II 55 ½.—5 bez., Italiener 97¼ bez., Galizier 83 bez., 
Donnersmarekhütte 388% Gd., Oberschles. Eisenbahnbedarf 46½ bez. 


— 


Auswärtige Anſangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bure uu.) 


Berlin, 6. April, 11 Uhr 50 Min. Oredit-A ctien 449, 50. Disoonto- 
Commandit —, —. Fest. 8 N 

Berlin, 6. April, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien „50. Staats- 
bahn 374, 50. Lombarden 139, —. Laurahütte 7.3, 50. 1880er Russen 
80, 20. Russ. Noten 179, 70. Aproc. Ungar. Gold rente 80, 70, 1884er 
Russen 94, —. Orient-Anleihe 54, 90. Mainzer 94, 70. Disconte- 
Dommandit 193, 10. 4proc. Egypter 74,75. Ruhig. 


Wien, 6. April, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, —. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —,—. Lombarden —,—. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 57. Oesterr. Gold- 
dente —, —. 4% ungar. Goldrente 101, 55. Ungar. Papierrente —, — 
Elbthalbahn —, —. Fest, 

Wien, 6. April, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 10. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 236, —. Lombarden 86, 75. Galizier 
207, 25. Oesterr. Papierrente 80, 60. Marknoten 62,57. Oesterr. Gold- 
dente —, —. 40% ungar. Goldrente 101, 55. Ungar. Papierrente 83, 05. 
Elbthalbahn 162, 50. Ruhig. 


Frankfurt a. M., 6. April. Mittags. Credit-Actien 223, 87. 
Staatsbahn 186, 62, Lombarden —, —. Galizirr 166 25. Ungarn 80, 80. 
gypter 74, 90. Laura —, —. Credit —, —. Zieml. fest. 

Waris, 6. April. 3% ente —, —. Neueste Anleine von 1872 


. (taliener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Eeue Anleihe van 18% —, —. Egypter —, — 

London, 6. April. Console 102, 25. 1873er Russen 93, 87. 
Egypter 75, — Wetter: Kalt. 


Wien, 6 April. n Lustlos. 


Cours vom 5. . Co ars vom 5, 6. 
gredit-Actien. 231 60 281 — [Marknoten .... 42 57 62 55 
Le Eis-. Cort. 235 90 1235 — 4% Ungar. Goldrente 101 700101 45 
ab. Eier: 86 — 86 75 JSilberrente ........ 81 851 81 75 
N izier 201.207 10 207 60. Londůen 127 501127 45 

poleonsd’or . 10 09 | 10 609 Ungar. Papierrents 88 20] 88 05 


Auch Laurahütte war gut: 
behauptet auf die Nachricht, dass in einer heutigen Submission der 
Oberschlesischen Eisenbahn die Laurahütte und die Oberschles. Eisen- 


öre und die 8 ter der] fand die Gıneralversammlung statt. Dieselbe beschloss, von dem Rein- 
chönheit des gewinn per 115 329 Fl. den Ergänzungs- und Erneuerungsfonds auf 
5 RN . 90 70 b zu een Aue eine Dividende von 15 Fl. gleich 
efundenen eln, wie na /g pCt. (gegen 7 pCt. des Vorjahres) zu vertheilen und den Rest von 

dem „Schipka⸗Kiefer“ den Prof. Maſchka 15 „ übel beſtellt geweſen ſein. 11066 El. auf neue Rechnun ; 
Des Verfaſſers Abhandlungen über das Jägerleben und den Kannibalismus Theil den Actien dieses 
der Urmenſchen, über den Gebrauch von Pfeilgift im vorgeſchichtlichen[ Kanntlich im Besitze der Oesterreichischen Creditanstalt. 


vorzutragen. Der überwiegende 
nternehmens befindet sich be- 


Cours- O Blatt. 


Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Oesterr. Credit . ult. 448 448 50 Mecklenburger ult. 139 50138 62 = 
Breslau, C. April 1887. Dise, Torumand, ult. 193 37 193 25 Ungar. Goldrenteult, 80 62] 80 37 
Franzosen ult. 374 — 374 50 Mainz-Ludwigshaf.. 94 62 94 75 
28 1 7 er 8 — Russ. 1880er Anl. ult. 80 25 80 25 
g 8 8 = Dony. Türk. Anleihe 13 62! 13 62 Italiener ult. 97 12 97 — 
5 Base [Amtliche gar Cenrse] green Läbeck-Büchen nit, 155 25 155 12 | Russ,IL,Orient-A.ult, 55 — ss — 
* a 18 5 4 % er Ben 15 6˙ Ster . . 74 75 74 75 |Laurahütte ..... — 74 — 73 12 
urs vom 5. chles. Rentenbrieſe 1103 6% Yarionb,-Mlawk. alt 41 62 41 25 Galizierr ult. 82 87 83 — 
Hainz-Ludwigehaf. 94 70! 94 70 [Posener Plancbriefe 101 80101 60 8 5 > * 
Ostpr. Stidb.-St.-Aet. 60 12 60 62 Russ. Banknoten alt 179 75179 50 
Galiz. Carl-Ludwy.-B. 83 60] 83 40] do, do. 8½% 97 10 97 10 Dortm. Unien St.-Pr. 55 12 54 37] Neueste R Anl. 93 > 
Gotthardt-Bahn. 93 —| — 70 . gd be, 1 105 40105 40 f 1 2 a 
'arschau-Wien . - o. o. 6. U 103 40103 — roducten-HBörse. 

Lübeck-Büchen 155 60155 50] Eisenbahn-Prloritäts-Obfigatienar Merlin, 6. April, 12 Uhr 30 Min. [ Anfangs-Course.] Weizen 
‚Eloonbahn-Stemmm-Prioritäten, | Bresl.-FreibPr.Lir.H. 102 J 102 30 gelber) April-Mai 167, 25, Mai-Juni 167,25. Roggen April-Mai 121,75 
Bresiau-Warscheu.. 59 — 59 20 Oberschl. 3½ % Lit E 99 20| 99 10 Mai-Juni 122,25. Rüböl April-Mai 43,70, Mai-Juni 44. —. Spiritus 
Ostpreuss. Südbahn 100 56101 20 do. 4% ..... 102 10 — — } April-Mai 39,80, August - Septbr. 42, 40. Petroleum April-Mai 90, 80. 

Beuk-Aatien do. 445%, 1879 105 50 105 70 Hate April-Mai 90, —. N 

Bresl. Discontobank 90 161 90 10 R. O.-U.-Bahn 4% U. 102 70103 — Berlin, 6. April. F 

do, Wechel 98 — 98 — Hähr.-Schl.-Ctr.- B. 51 101 51 20 Cours vom . Cours vom 5. 6. 
8 — peie 158 501158 20 Ausländisshs Fonds, Weizen. Matter. | Rüböl. Fest. 

isc.-Command. uit. 193 301493 40 Italienische Rente. 97 60 97 60| April-Mai........ 167 50 167 —| April-Maai 43 50| 43 70 
een Gredit- 448 501448 50 Oest. 41 Goldrente 90 50 90 60] Mai- Juni 167 25 167 —| Mai- Juni 43 60 44 30 
ee 1 105 20105 20 40. 4½ Papier. 64 10 64 100 Rag gen. Matt. | 

* do. 4˙½0% Silberr. 65 50 65 4] April Mai 122 — 121 75] Spiritus. Schwankd, 

Brei. Bienbr.Wi a 57 70 do. 1860er Loose 112 801112 90] Mai-Juni ....-... 122 50 122 25 lde 39 60 39 80 
do. Elanb 1 Sage! Poln. 5% Pfandbr.. 56 90) 57 — | Septbr.-Octbr..... 126 50 126 251 April-Mai....... 39 80| 39 80 
„ Ser = = — 40 do. Liqu.-Pfandb. 52 40 52 50 Hafer. g Juni- Juli 12211 
. 62 50| 82 — [Rum.50,8tants-Obl. 9420| 9420| April-Mai ....... 90 —! 90 —| August-Septbr. .. 42 50 42 40 
Oppeln Pest. Conf. 42 — 72 50 | do. 6% do. do. 104 901105 —| Mai-duni ........ 93 50 92 75 | 
r 1800er Anleihe 80 50 &0 60 Stettin, 6. April, — Uhr — Min. 

Bresl. Pfı ahn.. 130 701132 do. 1884er do. 94 40 94 50 Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
e . 55 — 56 60 do. Orient-Anl. II. 55 30 55 40] Weizen. Matt. Rüböl. Ruhig. 
3 Te d. 125 — 125 — do. Bod.-Or.-Pfbr. 89 60 89 70 April-Mai ....... 163 — 163 — | April-Mai 43 50 50 
Schles. Feu Ne de. 1883er Goldr. 107 50107 — Juni- Juli 166 166 — | Septbr.-Octbr..... 44 70 44 70 

Bi ede, 102 70102 70 Türk. Consols conv. 13 60 13 60 

Donnersmarekhütte 39 —| 33 jo] 40. Tabaks-Action 73 | 73 20|Roggen. Matt, Spiritus, 

Dortm. Union St-Pr. 55 50 55 — f. Loose . . .. 29 30] 23 70] April-Ma i 117 500117 50 loco 39 20 39 — 
ahütte . 74 80 73 40 Ing. 4% Goldrents 81 10 81 —| Juni-J ulli. 120 50120 50] April-Mai ....... 39 600 39 40 

9 4 5 obüg. 100 601300 80 Mn 1 * 70 40 70 30 Juni-Juli......-- 40 60 40 40 

gurl. Ela. Ed Lüder) 102 50 — — Sers. Ben — 70; 78 50 N = | = August-Septbr. ... 41 90] 41 80 

Oberschi, Eisb.-Bed. 35 90) 45 20 Oest. Bankn, 100 Ei. 189 50,139 00 — n — — 

Schl. Zinkh. BER: 128 Sur 10 Russ. Bankn. 1008 R. 179 501179 20 „ Bross-Glogau, 5. April. [Marktbericht von Wilhelm 
do, St.-Pr.-A. 0112710 do, per ult. —| — — |Eckersdorff,] Landzufuhr mittelmässig. Stimmung unverändert matt. 


Bochumer Gussstahl 118 7018 20 Wanbss} 
inlärische Fonds, 


Amsterdam 8 T.. . 168 60 


D. Reichs-Anl. 4% 106 — 106 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 380 — — 
as r, Anl. de 1 i eee ; SE MO 
kr. 3½% St. Schidsch 99 90 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 40 — — 
kreuss. 4% œons, Anl. 106 — 106 — Wien 100 Fl. 8 T. 159 40 159 65 
Pres. 3 ½% œons. Anl. 99 60| 99 50 de. 400 Fl. 2 M. 158 80) 159 — 
Schl. 3½% f br. L. A 97 10 97 — I Warschau RST. 179 50 179 2 


Privat-Discont 2% 


* Gefundene Werthpaplere. Die in unserer gestrigen Abendnummer 
erwähnten, im Berliner Thiergarten vergraben gewesenen und von Ar- 
beitern aufgefundenen Werthpapiere sind der „B. B.-Z.“ zufolge dem 
Banquier Knüppel in Berlin gestohlen worden. 


* Uhrenfabrikation. In den Kreisen der Schweizer Uhrenfabri- 
kanten werden, dem L. T.“ zufolge, Berathungen gepflogen, die darauf 
abzielen, ein Cartell bezüglich der Preise der Uhrenbestandtheile sowie 
der fertigen Uhren zu errichten. An den Berathungen nehmen auch 
Vertreter der schweizer Regierung theil. Wie es heisst, beabsichtigen 
die cartellirten Uhrenfabriken u. A. ein selbstständiges Informations- 
Bureau zu etabliren, dem die Aufgabe zufallen soll, den Uhrenhandel 
zu überwachen, damit eine Verschleuderung der Waare, welche spe- 
ciell in dieser Branche häufig vorzukommen pflegt, möglichst hintan- 
gehalten werde, 

* Verbot des Börsen-Privatverkehrs in Wien. Seit einigen Tagen 
wird das polizeiliche Verbot des in einem Locale nahe der Börse 
stattfindenden Privat-Geschäftsverkehres schärfer gehandhabt als früher. 
Agenten der Sicherheitsbehörde überwachen das Local, um jede ge- 
schäftliche Transaction zu verhindern, und in der That hat an den 
letzten Abenden, sowie am Sonntag Vormittags der übliche Privat- 
verkehr in Effecten nicht stattgefunden. 


Crefelder Selden- und Sammet-Industris. Aus Crefeld berichtet 
der „Frkf. Ztg.“ ihr fachmännischer Correspondent: „Ueber den Schappe- 
Markt lässt sich nur Günstiges berichten. Der Consum in billigen 
Schappen-Sammeten und Plüschen hat derartige Ausdehnung ange- 
nommen und der in Folge der mechanischen Herstellung dieser Waaren 
entstandene billige Preis hat die Velvet- (Baumwolleammet)-Production 
so. in den Hintergrund gedrängt, dass sämmtliche Schappespinnereien 
weit hinaus engagirt sind; unseres Wissens wurden schon Abschlüsse 
pro Juli-August 8 Dabei sind aber die Preise im Allgemeinen 
gedrückt, der Nutzen klein. Der Handstuhl nimmt einen immer 
schwierigeren Standpunkt ein. Hat dieser Zweig glücklich einen 
günstigen Artikel gefunden, so ahmt der mechanische Stuhl denselben 
sofort nach und bringt dann die Waare wesentlich billiger an den 
Markt. Darin liegt eine Gefahr für unsere Industrie. Früher eine 
Specialität unserer niederrheinischen Districte, wird heut Sammet durch 
den mechanischen Webstuhl in Frankreich, Schweiz, Russland und 
Amerika selbst gefertigt und namentlich ist an Frankreich schon ein 
grosser Abnehmer für uns verloren gegangen. In glatten Stoffen, in 
stückgefärbten Atlassen, in faconnirten Cravatartikeln sind die Fabriken 
gut beschäftigt; auch neigt sich die Mode der besseren soliden Kleider- 
seide wieder mehr und mehr zu, so dass in schwarzen Merveilleux, 
Gros de Lyons und Duchesses ein recht gutes Geschäft gemacht wird. 
Die angehäuften Lager sind trotz des Kriegsgeschreies sehr zur Neige- 
gegangen, es haben sich besonders carrirte Stoff- und Sammetartikel 
gut verkauft; dieselben scheinen auch für den Herbst gefragt bleiben 
zu sollen. Der geringe Umsatz Italiens in fertigen Seiden hat die 
Preise in Mailand um ca. 3—4 Fres. geworfen. Es notirte das Kaiser- 
liche Statistische Amt folgende Durchschnittspreise für Krefelder Mittel- 
waare: mail. Orp class. 18/20: Januar 58 M., Februar 56 M.; Chink 
Orp class. 45/50: Januar 49 M., Februar 48 M. Turin verzeichnet, wie 
auch im Jahre 1885 unter dem Consortium, festere Preise.“ 


Vom Liverpooler Baumwollenmarkt schreibt man der „Frankf. 
Ztg.“ am I. c.: „Der hiesige Markt hat in der vergangenen Woche 
eine lange nicht dagewesene — gezeigt, überall scheint die 
Meinung Platz gegriffen zu haben, dass mit dem weiteren Fortschritt 
der Saison die Situation sich verstürken werde. Von Zögern kann 
keine Rede mehr sein, nachdem es sich jetzt fast mit Gewissheit 
herausgestellt hat, dass die amerikanische Ernte 6½ Millionen Ballen 
nieht übersteigen wird. Zu der zunächst von Newyork ausgehenden 
Festigkeit trat noch ein sehr starker Exportbegehr für den Continent, 
und Spinner folgten mit der grössten Bereitwilligkeit den verschiedenen 
Avancen. Die Trägheit des Begehrs in Manchester dürfte allerdings 
eine Pause, wenn nicht eine mässige Reaction wahrscheinlich machen; 
da aber das für den Rest der Saison noch zu erwartende Angebot von 
Rohmaterial kaum der dem gegenwärtigen Consum entsprechenden 
Bedarfsmenge entsprechen dürfte, so haben wir mit der Aussicht zu 
rechnen, dass die Position im Allgemeinen fest bleiben wird. Am 
Platze profitirten Amerikaner 3, D. und Terminpositionen %,,—"%/,, D. 
Brasilianer waren gefragt für den Export. Egypter, die Anfangs ver-- - 
nachlässig: schienen, befestigten sich später. Surats stiegen unter leb- 
haftem Export-Begehr / — 9/16 D. — Die Zufuhr betrag 118955 Ballen, 
Wovon 90 229 amerikanischer, 24010 brasilianischer, 4313 egyptischer, 
218 westindischer und 185 ostindischer Baumwolle. Der Umsatz am 
Platze belief sich auf 88450 Ballen, wovon Spinner (einschliesslich 
27 930 direct a 89 480, Speculanten und Exporteure den Rest 
entnahmen. Wirkliche Ausfuhr 8196. Der Vorrath am Platze hat sich 
um 10 330 Ballen vermehrt und beziffert sich gegenwärtig auf 959 110. 
gegen 712 920 in der entsprechenden Woche des Vorjahres, davon sind 
amerikanisch 777 000 gegen 527 000, ostindisch 43 000 gegen 31 000. 
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Letzte Course. 
Berlin, 6. April, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original- Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 


Es ist zu notiren für: Gelbweizen 14.40 —15,40 M., Roggen 11.5011 
Hark, Gerste 9,40 bis 11,00 M., Hafer 9,4010" Mark. Allez per 108 
Kilogramm. 

An der Getreidebörse nahm das Geschäft wieder einen stillen Ver- 
lauf; Preise sind im Allgemeinen unverändert zu notiren und zwar 
für: Weissweizen 14,80 bis 16,20 M., Gelbweizen 15—15,80 M., Roggen 
11.60 —12,20 U, Gerste 10—13 M., Hafer 9,40 bis 10,20 M., Rapskuchen 
11,20 bis 11,80 Mark, Leinkuchen 15 bis 16 Mark, Futtermehl 8,00 bis 
8,70 Mark, Weizenkleie 8,00—8,20 Mark (Detailpreise bis 1 M. höher). 
Alles pro 100 Klgr. 

Glasgow, 6. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 41,91/,, 


Wasserstands-Tel mme. 
Ratibor, 6. April, 6 Uhr Morgens. 2,20 m. 
Glatz, 6. April, 6 Uhr Morgens. 0,93 m. 


esammte sichtbare Vorrath beziffert sich auf 2817 gegen 2 884 000, 16,55 Mark bez., Mai-Juni 16,70 M. bez., Juni-Juli 16,90 M. bez., Juli- Breslau, 5. April, 12 Uhr Mitt. O.-P 5,17 m, U.-P. + 1,36 
— sind amerikanisch 2 142 000 gegen 2 289 000, ostindisch 457 000 | August —,— M. bez., September-October —,— M. bez. — Büböl loco — 6. April, 12 Uhr Mitt. O.-P. 5,15 m, U.-P. + 1,36 m. | 
Glogau, 6. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,11 m, 


Schwimmend sind an amerikanischer Baumwolle für Liverpool 171 0001126 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Mehl. Weaizen- 
egen 126.000, für den Continent 239 000 gegen 180 000, an ostindischer | mehl Nr. 00: 22,75—21,50 M., Nr. O: 21,00—19,50 Roggenmehl Mr. 
fur Liverpool, London und den Continent 262 000 gegen 229000. Der]: 18,50 bis 17,50 M., Nr. O und 1: April 16,55 bez., April-Mai 


ohne Fass 42,5 Mark bez., April-Mai 43,4—43,5 Mark bez., Mai-Juni 
} 43,6 Mark bez., Juni-Juli — Mark bez., Septbr.-Octbr. 44,4 Mark bez. 
Ausweise. öpiritas loco ohne Fass 39,6 Mark osz., April und April-Mai 29,7 
W. T. B. Ostpreussische Südbahn. Die Betriebseinnahme der Ost-] bis 39,9—39,8 Mark bez., Mai-Juni 39,9-—40,2—40,1 Mark bez. 
preussischen Südbahn pr. März 1887 betrug nach vorläufiger Feststellung Kartoffelmehl loco 16,50 M., April-Mai 16,40 Mark. 
im Personenverkehr 49 918 M., im Güterverkehr 217 095 M., an Extra- Kartoffelstärke, trockene loco 16,40 M., April-Mai 16,30 M. 
ordinarien 15 600 M., zusammen 282 613 M., im Monat März 1886 pro- Die Regulirungspreise wurden festgesetzt: für Weizen auf 167 M. 
visorisch 247 880 M., mithin gegen den entsprechenden Monat des per 1000 Kilo, für Hafer auf 89% M. per 1000 Kilo, für Rüböl auf 43,5 
Vorjahres mehr 34733 Mark, im Ganzen vom 1. Januar bis 31. März. M. per 100 Kilo, für Spiritus auf 39,8 M. per 100 Ltr.-ptC., für Kar- 
1887 866 488 M., gegen provisorisch 725 294 Mark im Vorjahr, mithin | toffelstärke 16,30 M. per 100 Kilo. 
gegen den entsprechenden Zeitraum des Vorjahres mehr 141 194 M., „ Hanufacturwaaren. Bielefeld, 2. April. Leinen und Garne. 
* gegen definitiv 801 220 M. mehr 65 268 M. Ä ; In Taschentüchern war das Geschäft in letzter Woche ziemlich still. 
1 „ Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarischen | Für Einsätze hat sich der Absatz wieder merklich verschlechtert. In 
5 Staatsbahn vom 29. März bis 5. April: Einnahme 551 695 FL, Plus] Herrenwäsche ist endlich eine merkliche Besserung eingetreten, die 
g 12 812 Fl. 5 N v einlaufenden Aufträge waren befriedigend. Für Bettleinen und Tisch- 
W. T. B. Petersburg, 5. April. [Ausweis der Reichsbank zeug war die Stimmung flau; da die besten Monate für das Frühjahrs- 
vom 4. April n. $t.*] geschäft vorbei sind, so darf man von der nächsten Zeit nicht mehr 


gegen 389 000.“ 


Familiennachrichten. 2 Specialite. 2 


Verbunden: Herr Arthur Freis⸗ ii i 
leben, Frl. Jenny v. lber, Faun a Ant, 
Berlin. Or prakt. Arzt Dr. ue. imledungs-Narten, Menu, 
Emil Kremſer, Frl. Ida Hoff. _Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
mann, Wandsbeck— Hamburg. Ehren- Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
G Pocher Ein Knabe: Hrn. Dom.: Kaufmänn,u.Landwihsch.Formulare" 
er von Pannwitz, Grün: | m einfacher u. eleganter Ausstattung, 
dorf b. Carlsruh OS. Artiſt. Inf. M. Spiegel, Sreslau. 


Geſtorben: Hr. Ingenieur Carl DE 
Keſſeler, Berlin? Or. Geh. Reg: | U Carl Heintze, 
Rath Carl Friedrich Theodor r Loose-Generaldebit, Berlin W., 


Kassenbestanldſdſdſdſſ 00. 130328198 Abn. 1310256 Rbl. viel erwarten. Bei den mechanischen Webereien hält die zuletzt ge-| Krönig, Berlin. Hr. Rittergute⸗ up Unter den Linden 3, 
Discontirte Wechseõ l 21 851 795 Zun. 109729 - | meldete etwas grössere Lebhaftigkeit an. In den Preisen ist 2 5 ächter Heinrich Dölle, Kreiſchau. 3 empfiehlt und versendet 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds ... 2263858 Abn. 11526 - | Veränderung eingetreten. Nach dem Gesammtbericht rheinisch-west⸗ räul. Clara von Herkberg, |” Loose à 3 M., ½ à 1,70 M. 
es 8 ee u. a mie ae Zen BER = " | fälischer Spinnereien ist die Lage des Garngeschäfts dieselbe wie in chweidnitz. der Marienburger Geldlotterie. 
ntocurrent des Finanzministeriums 5 n. 6602290 - | den vorhergehenden Wochen. (B. T.) : 
Sonstige Contocarrente. ............ 74125 = —— + 3 Freiburg i. Schl., 5. April. |Productenbericht von Max Albert Täger, Photo T. Anstalt, n 
Verzinsliche Depots ... . . . . . . . . 25 916 19 28. 1 [Busch.] Weizen verkehrte an unserem heutigen Wochenmarkte in früher Atelier Thiele. 4896) 
) Ab- und Zunahme gegen den Ausweis vom 28. März. fester Haltung, während alle anderen Cerealien trotz schwächerem An: | ———————— 0007000200001 


Coneurseröffnungen. gebot bei ruhiger Stimmung billiger gehandelt wurden. Man zahlte für 
Buch- und Papierhändler Fritz Deetz — Forst. — Kaufmann | Weissweizen 15,00 bis 16,20 Mark, Gelbweizen 14,50 bis 15,70 Mark, 
H. Burchardt zu Geestemünde, — Gutspächter Max Schlincke in] Roggen 12,(0—13,00 M., Gerste 11,00 bis 12,50 Mark, Hafer 9,00—10,00 
Wziachow bei Koschmin. — Kaufmann Julius Rosenbaum zu Velbert. | Mark pro 100 Klgr. 5 
— Kaufmann Peter Böhmer in Mannheim. — Schuhwaarenhändler Alois P. Glatz, 5. April. [Marktbericht.] Bei verminderter Zufuhr 
von Schorn, Regensburg. — Kaufmann Emil Matz zu Skaisgirren. und geringerem Umsatz als in voriger Woche wurden nach den amt- 
Schlesien: Hotelbesitzer Hermann Pohl, Rybnik; Termin: 27. Mai lichen Feststellungen gezahlt: für 100 Klgr. Weizen 16,20—14,60 bis 
Verwalter: Kaufmann Fabian Leuchter. — Kaufmann August Pohl, | 12,90 M., Roggen 13,20—12,70—11,40 Mark (wieder 20 Pf. billiger 
Friedland, Reg.-Bez. Breslau; Termin 20. Mai; Verwalter: Kaufmann | Gerste 11,00—10,00—8,50 Mark, Hafer 10,00—9,00—8,00: M., Richtstro 
Georg Wache, Alt-Friedland. 6—5 M., Krummstroh 5—4,50 M., Heu 7—6 M., Erbsen 18,60—16,00 M., 
„ Linsen 54—22 Mark, Bohnen 18-16 20 M., Kartoffeln 3,50 —1,70 M., 
Eintragungen Im Handelsregister. Weizenmehl I 24 M., Weizenmehl II 20 M:, Roggenmehl I 22,50 M., 
Angemeldet: Eduard Lindner, Breslau; Gesellschafter: Ottomar] Roggenmehl-Hausbacken 19,75 M., Gerstenmehl 17 M., Roggen - Futter- 
Eduard Lindner und August Belger. — E. L. Jahn, Breslau; Inhaber: mehl 12 M., Roggenkleie 9,20 M., Weizenkleie 7,60 M., Hi 20 M., 
Ernst Ludwig Jahn. — Franz Koch, Waldenburg. — C. E. Obst, Kleesamen rother 80 M., Butter pro Kigr. 2 M. (beste) bis 1,60. Mark 
Waldenburg; Inhaber: Carl Ernst Obst. — Richard Schneider, Walden-| (geringe), Eier pro Schock 2,20 M. und Honig pro Pfd. 90 Pf. (beste) 
burg. — B. Janoscho witz, Waldenburg; Inhaber: Bernhard Janoschowitz. bis 80 Pr. (geringere Sorte). — Witterung ganz heiter. Temperatur 
rocurenregister: Fabrikbesitzer Hans Hitze, Petersdorf; Procura | heut früh 7 Uhr + 5% und Nachmittag 2 Uhr + 15,6 C. bei hef- 
für die Firma Fritz Heckert, tigem Südwind. 


Marktberichte. Schifffahrtsnachrichten. 


Berlin, 5. April. [Froducten-Berient.] Auch unser heutiger K . N 
Getreidemarkt ist wieder ausserordentlich still verlaufen; die Tendenz Gr.-Glogau, 5. April. [Original-Schifffahrts - Bericht 
war sowohl für Weizen wie für Roggen etwas schwächer, aber die] von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Preisveränderungen sind nur sehr unbedeutend geblieben. Auch im Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 1. bis 4 April 1887. 
Effectivhandel war es still; Roggen bleibt schwer verkäuflich. Gek.:|1. April: Dampfer „Anna“, mit 1100 Ctr. Güter, von Breslau nach 

Stettin; Dampfer „Maybach“, mit 10 Schlepper, 25 500 Ctr. Güter, von 


i 2300 Tonnen. — Hafer loco war anhaltend flau; Termine 
sn dagegen etwas besser bezahlt. Gek. 1300 Tonnen. I Roggen- Stettin nach Breslau; Dampfer „Alfred“, leer, von Breslau nach Stettin; 
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Zum bevorſtehenden Peßachfeſte empfehlen wir unſer reichhaltiges 


„Ungar-, Roth- u. Rheinweinen. 


Verſandk in Gebinden und Flaſchen. Wiederverkäufer erhalten b 
deutenden Rabatt. h b 90 76440 


G. Blumenthal & Co., 


Breslau, 
Ring 16 und Junkernſtraße 36. 
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Ungarwein, vers. m, Ofener Nothwein, 
Bordeaux und Nheinwein 


die Wein Ku L Heufdeftr, 
handlung Aron 2 Affe, Nr. 52. 


Angekommene Fremde: 
Helnemann's Hötel London, Kim. Glogau. Hotel z. deutschen Hause, 
„zur goldenen Gans“. Hoffmann, I. Staatsanwalt,, Albrechtstr. Nr. 22. 


mehl hat sich wenig verändert. — Für Rüböl liessen sich etwas bessere | 34 Schiffe mit 86 900 Otr. Güter in der Richtung‘ von do. nach do. Conrad, Nent., nebſt Sohn, Liegniß. Dr. Goczkowski, Schloß⸗ 
Preise erzielen. Gek. 1000 Ctr, — Spiritus war neuerdings höher; die] 2. April: Dampfer „Valerie“ mit 5 Schleppern, II C00 Otr, Güter, von Dresden. Zangenmeiſter, Gotha. Caplan, Bregenz. 
Tendenz schwankte im Verlauf des Geschäfts mehrfach, der Schluss] Stettin nach Breslau; Dampfer „Prinz Heinrich“ mit 4 Schleppern, 1000 Ctr.] Pauly, Rittergisp., Karſchau.] Nitzſche, Ing., Bauten. Frau Rgutsbeſ. Koſchmider. 
wär indess fest. Gek. 960000 Liter. Güter, von Berlin nach Breslau; Dampfer „Adler“ mit 4 Schleppern, Gunſpach, Kfm. Krotoſchin.“ Werner, Kfm., Magdeburg. Przylsczincct. 
Weizen loco 155—173 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, | 9600 Ctr. Güter, von do. nach do.; Dampfer „Gr. Glogau“ mit 7 Schl eppern, Küce, Kfm., Elberfeld, Kaliſcher, Amtsrichter, Frank- Frl. Ohſter, Lasti, 
April-Mai 166¾%—167¼½—167½ Mark bez., Mai-Juni 166/½—167¼ M.] 11 000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau; Dampfer v. Heyden-Cadow“ Wilſer, Kfm, Berlin. ſurt a. M. Frau Inſp. v. Sommoggy, n. 
bez., Juni-Juli 166½—167¼ Mark bez., Juli-August — Mark bez., Sep-] mit 6 Schleppern, 10 000 Ctr. Güter, von do. nach do.; August Döring, | Helmke, Kfm., Chaux de fonds.] Rodewalt, Kfm., Liegnitz. Tochter, Coſtau. 
tember-October 163½—163—163¼ Mark bez, — Roggen loco 118—123 | ’ammbast, leer, von Berlin nach Breslau; Karl Ehling, Dammhast, leer, Blumenthal, Km., Wien. Striemer, Kfm., Gr.-Glogau.“ Fel. Coulſton, Rudnſckt. 
Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gut inländischer 121 M.] von do. nach do.; 18 Schiffe, mit 45 667 Ctr. Güter, in der Richtung von] Bär, Direct., Berlin. Frl. Klaile, Kiew. Reiche, Priv., Cunnersdorf. 
ab Bahn bez., April-Mai 122 Mark bez., Mai-Juni 122½ 122 ¼ bis] Breslau nach Stettin, 3. April: Dampfer „Nr. 2“, mit 7 Schleppern, mit] Goldſtein, Kfm., Gre feld. Hemelsdorf, Baumſtr., Poſen. Kolß, Kfm. Berlin, 
122½ M. bez, Juni-Juli 123ſ½6—123¼—123 Merk bez., Juli-August | 9000 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau; Dampfer „Stettin“ mit 400 Gbſtein, Kfm., Berlin, Kassner’s Hötel 
124½—124¼½—124½ M. bez., September-October 1261/,—126Y, —126½ | Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin; Dampfer, Wilhelm“, mit 2 Schlep-] Sinn, Kfm., Aachen. Rlegner's Hotel, zu den drel Bergen, 
Mark bez. — Mais loco 102—114 M. pro 1000 Eilo nach Qualität ge- pern, mit 5100 Ctr. Güter, von do, nach do. 4. April: Dampfer „Bres- Königöftraße 4. Büttnerſtraße 33, 


lau I“, leer, von do nach do; Karl Weidemann, Dammhast, leer, von Hötel du Nord, Rönkendorf, Lieut., Dels. |Rofenthal, Rent, Praszka. 
Berlin nach Breslau; Herrmann Mahnkopf, Zedenik, leer, von Berlin |vis-&-vis dem Centralbahn b.] Gerber, Fabrikbeſ., Sagan, Geisler, Rentier, Langenau. 
nach Breslau; Heinrich Nebert, Kamp, leer, von Berlin nach Breslau; Keutner, Obetſt-Lt., n. Fam., Baumann, Ing., Magdeburg. | Bielſchowsky Frkb.,Ratfcher.. 
Julius Ehling, Zerpen-Schleuse, leer, von do. nach do.; August Leh- Nelſſe. Stolz, Fleiſchermſtr., Köln. Haskel, Bort.-Fähnr., Vofen, 
mann, do., leer, von do. nach do.; Heinrich Fischer, Kamp, leer, von |#tl. Paul, Budapeſt. Mendelſohn, Kfm., Berlin, Gaſſerer, Grub.⸗Beſ. Gogolin.. 
do. nach do.; Wilhelm Fischer, Dammhast, leer, von do, nach do.; Frl. v. Arlt, Wien. Kronberger, Kfm., Budapeſt. Zadig, Kaufm., Berlin, 
Friedrich Ehling, Amts-Freiheit, leer, von do. nach do.; August Leh- ArauMüller, n. Sohn Hainau.] Grünberg, Kfm., Berlin. Apt, Apoth., Coſel. 

mann, do., leer, von do. nach do.; Friedrich Fischer, Kamp, leer, von [Reimann, Offizier, Rawitſch.] Selowski, Km., Koln. Heilborn, Kfm., Kreuzburg. 
do. nach do.; Wilhelm Wolf, Amts- Freiheit, leer, von do. nach do; 34 Schiffe] Dadbert, Stabsarzt, Cüſtrin.] Holbe, Kfm., Leipzig. Schoͤnwald, Kfm., Berlin, 
mit 91950 Ctr. Güter in der Richtung Breslau nach Stettin. Ermiſch, Magdeburg. Laue, Kfm., Dresden. Kusch, Kfm. Brem en. 


fordert, April-Mai 101 M. bez., Mai-Juni 101 Mark bez., September- 
October 105 M. Br. — Gorste loco 110 —190 Mark pro 1000 Kilo aacı 
Qualität gefordert. — Hafer loco 89— 130 Mark pro 1090 Kilo nach 
Qualität gefordert, mittel und gut preussischer 100 bis 110 M., mittel 
und gut schlesischer und böhmischer 100 bis 110 M., feiner preussischer, 
schlesischer und böhmischer 113—123 M., pommerscher, ackermärx. 
und mecklenburger 103—112 M. ab Bahn bez., April-Mai 89¾ bis 
891/,—90 M. bez., Mai-Juni 93—93½ M. bez., Juni-Juli 951/,—95%/, Mark 
bez., Juli-August 97½ Mark bez., September October 101 Mark bez, — 
Erbsen, Kochwasre, 143—200 M. per 1000 Kilo, Fatterwaare 116 bis 


— .. 
Gourszettel der Breslauer Börse vom 6. April 1887. 
a Amtliche Course (Course von 11—12¼ Uhr.) 
Wechsel-Courss vom 6. April. Ausländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen und 


j Stamm-Prlorltäts-Aotlen, Breslau, 6. April. Preise der Gersalien, 
eg en oe Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


+ Ta adon 1 L. Strl. 3 [kS. 20,38 b OestGold-Rentel4 90.50 G 90,80 B 2 to mittlere oring. Wa are 
Ei, 3 do. 3 3 M. 20,285 6 do. Slb.-R. J/J. 4¼ 65,45 bzB 65,45 bz Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours. MT N re an 
. Paris 100 Fres. 3 kS. 80,40 bz do. do. A.-O. 4½ 65,80 B 65,80 B Br. Wsch. St. P.) 1½¼ — | 59,00 B 59,00 B ehst. niedr. 1 ri „ höchst. . 
we; do. do. 3 2 M. — do. Pap.-R. F/ A 4½ 64.25 G 64,25 6 Dortm.- Gronau 2½ — 65,00 6 65,00 G 3 2 4 % > x % % A 7 a 
Petersburg . 5 [KS. — do. Mai-Novb. 4½ — — LLuab.-Buch.E.- A7 — — — Weizen, weisser 16 — 1 15 10 1479 14 50 1 
7 Warsch.1008.R.|5 |xkS. 179,25 6 de. do. 5 | — HR Mainz-Ludwgsh  34,| 31/3] 94,75 B 94,75 B — — gelber. 1 = B 5 11 8 1 8 1 jr 1 5 
1 7 3. Oc 4 — Be > ....... 
9 Wien 100 Fl. . 4 kS. 159,50 @ do. Loose 18605 113,00 G 38 11300 6 Marienb.-Mlwk.| ½ S 14 20 13 20 12 — 11 50 10 50 9 70 


’ ? 75 M 8 
do. do. ..|4 2 M. 158.40 G Ung Gold-Renteſ4 Slas1,25 bz s 81, 10al5 bz *) Börsenzinsen 5 Procent, len, 105 10 30 9 80 9 20 9 — 8 70 


do. Pap.-Rente 5 70,50 ba kl. 70, 70,50 B 


1 : 5 
* Inländische Fonds. Krak.-Oberschl. 4 100.50 G8 100.00 8 Ausländische Eisenbahn -Adtlen und Prleritäten. Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
8 voriger co. heut, Oours Poln.Liq.Präb 4 | 5250 etw.bz | 52,50 G . aa | — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
x N % 1 * b 1 D » 1 08 — N ———— 
* ern Aula 10000 di 106,00 bz 2% % Van Rn n Bresiau, 6. April. [Amtlicher Produeten- Börsen- 
N de., do. 3½ 99,55 bz 99,50 6 Russ. 1877 Anl. 5 | 98,50 6 98,25 G Bank-Aotien. 5 2 0 . 
De; 7 — io 65 50•6a65 ; 25 0 — 3l— chfein eesaat W ge- 
2 gköächnldsch. 181, 100,00 B 10000 , fein 39-50, hoch. 51-58, 
U Prss.Pr.-Anl.55134| — Sr do. Anl. v. 18845 | 94,50 B500r94| 94,30 B D. Reichsbk.*). 6,24 5,29 — — N ; 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 ; 102,70 bzB K. 102,70 bz do. 5% 45 95,00 bz 84.85 bz Gente Bae — 105,00 B 104,60 & abgelaufene Kündigun sscheine —, April 126,09 Br. April- 
TLT.tegnStat.-Aul½ — — Orient-Anl. II. | 5570B | 55,40 B do. Bodenered | 6 114, B 1140 B [Mai 120,00 Br, Mai-Juni 123,09 Br., dun dau 126,00 Br., 
S8. Pibr. all. % 98,00.b2B | 97,80 baG flaaliencr 5 98.00 8 8 9750 6 Oesterr. Credit. 81, 8½ — — e A eng N 
40. Lit. A.. . . ½ 97,0087,05 bz | 97,05897 ba |Rumän. Oblig. s | 104,60 bz kl. 4, 104,953, 0 bz e) Börsenzinsen 4%½ Procent. 94.00 Br. (per 1000 Kilogramm) gek. — Oentner, per April 
40“. Lit. O... 3 ½ 97,0687,05 bz | 97,05497 ba [do.amort.Rentel5 64,25 b &| 94,25 bz ——— • —wüðnᷣ—— 1 4 r., April-Mai 94,00 Br., Mai-Juni 96,0) Br., Juni-Juli 
do, Rusticale. 3½ 97.004705 bz | 97,05897 bz do. do. do. kl. 5 95,25 b F — 8 industrie · Paplere. 97,50 Br., Septbr.-Oetbr. 100,00 Br. 
40. altl ... 4 |101,15425 bzB [101,15 G Türk. 1865 Anl. 1 conv. 13,45 G conv. 13,60a65|Bresl.Strassenb. 5 5½ — 130,50 6 Rüböl (per 100 Kgr.) geschäftslos, gek. — Centr., loco 
De do. Lit. A. . 4 |101,15825 bzB |101,15825 bz do. 400 Fr-Loose —| 29,75 B 24,75 B do. Act.-Brauer. | — | — — 2 Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per April 44,09 Br., 
5 do, do. 4½ 101,70 G 102,00 G Egypt.Stts-Anl.4 | 75,09 6 75,00 8 do. Baubank.. 0 |0 | — | — FN 44,00 Br. 2 09 eee 
— do. Rustic. l. 4 |101,15&25 bzB 101,25 bz Serb. Goldrentel5 | 78,00 B 79,00 B do pe A,-Q,110 — 1 — — 11 piritus (per 100 Liter à 100%) höher, gekündigt 
do. do, 41 25 102,90 G — —— 110. Börsen-Act.5½ — | — — t. abgelauf. Kündigungssch. —, per April 38,50 a8 80 ben., 
8 do. Lit. C. II. 4 101, 15425 bzB 101,525 bz Inländisehe Elsenhahn-Prlorltäts-Onllgatlonen. do Wagenb.-G. 5 ½ 4½ 93,50 0 92,50 bz April-Mai 38,50 a 38,80 bez., Mai-Juni 39,00 a 39,10 bez., Juni- 
8 do. do. 4½ 101,70 G 102,00 8 ? Donnersmrekh. 0 38,75 G 38,75 6 Juli 39,80 Gd., Juli-August 49,40 Gd., August-September 
pFeosener Pfäbr.4 101,65 0 101/75 bs  4Div. verst. Prior! — KT Erdmnsd. A.-G. 3½ 0 | — — 40,80 Gd. u. Br., Septbr.-Oetbr. 41,00 Gd. u. Br., Oetbr.-Novbr 
13 do. 3½ 97,00 36,95 ba0 97,00 bz 2 42 2 BR: 0-8. Eisenb.-Bd. 0 (47,00 6 46,75 6 4120 Gd. u. Br. 1 5 a 
r Sell ! 103,75 bz 103,75 B Br.-Schw.-Fr.H. 4½ 102,00 bzG | 102,00 8 1 2 = EE Börsen-Commisslon, 
do.Landesc4 (101,80 C [101,60 6 do. 1870 10200 8 10200 6 [Schl.Fenseva.#)130 1819| p.8t, 1840 ba p. st. — Kündigungsprelse für den 7. April: 
do. Posener 4 7 5 5 975 1 do 18765 102.00 556 102.20 b ae 0, 7 Be 3 6.00 5 BR a 120,00, 1. 3 ia 1 = en 
Schl. Pr.-Hilfsk.4 1 2 2 ’ N 8 0. Immobilien 4 5 piritus-Kündigungspreis für den 6. April: ark. 
8. e . 99,10 G 89,10 G ao, Leinenind, 7 h — 25.30 etw. ba 125,00 2 — — : 


Bao; do. : 18) 102,00 G 102,20 bz a ' : 
* 35 3 . Zinkn.-Act. 6 | 61 Magdeburg, 6. April. Zuokerbörsze, 
_Sallindisohe u. ausländische a rlefe. 102,00 G 102.20 bz 8 n 1 — 5 8 * 5. April. 6. April. 


1 
| 
Bral. Wechslerb. 5% 25 98,25 bz 98,25 ba Roggen (per 1000 Kilogramm) still, gekündigt — Ctr., | 
/ 


- 10. do. St.-Pr../6 | 6½ — 

Schl. Bod.-Ored.3½ | 96,25 B 96,25 1. [102,00 G 10720 bz do, Gas-A.-G. 7 - — Kornzucker Basis 96 pCt.. 2100 20.70] 20,0 20.70 
n 10014 101,45 bz 101,40 b do. 1873..... 102,00 G 102,20 bz Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 | 97,50 ba 97,50 B W 20,00 19,70 20,00 —19,70 

do. do. ra. à 110 4½ 110,50 baB 110,50 bzB de. 1874. 102,00 G 102,29 bz e „ — | 74,00 @ 73,90 6 Nachproducte is 75 pt. 17,30 16,00 17,30—16,00 

40. do. 2. à 1005 103,60 etw.bz |103,65 B W 165,75 bz 105,75 B Ver. Oelfabrik. 3½ — | — = re Kr er 

do.Communal.4 1101,25 ba 101,25 B Jo. 1880..... 102,00 8 102,20 ba ®) franco Börsensinsen. Brod-Raffnade j 25,75 25,75 
uss Bod.-Cred.5 | 89,30450 bz | 89,85 B do. 1883 ..... . = Gem. Raffinade Il. 25,25 —24,75 | 25,25 —24.75 
! Bresl,ötrssb.Obli4 101,30 bz@ 101,40 bz do. N.-S. Zwgb.3½ | — = ET r nann 24.25 24,25 
Dunramkhb.-Obl. | — — R. Oder-Ufer . 4 10200 G 102,20 B k s Tendenz am 6, April: Rohzucker ruhig, Kafünirte un- | 
. do. do. I. 4 102.75 6 102,70 bz Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 P0t. J verändert. 

Part.-Obligat.. 4½ [100,25 G 95,90 B } 

Ob. | — 103,00 B Fremde Valuten. 
Laurahütte-Obl. 4½ 100,50 G 100,70 B best. W. 100 Fl. . 159,60 65 bz 159,90 bz 


Russ. Bankn. 100 SR. 179.90 bz 179,75 b 


08. Fis. Bd. Obi 5 | 99,00 B 98.75 B 


